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Mittwoch den 6. December 


1843. 


Die jetzt hier anweſenden Kandidaten der evangell- 
ſchen Theologle, mit Ausſchluß der Herren General⸗ 
Subſtituten, werden hlerdurch aufgefordert, entweder am 
Sten oder am Iten oder am 15ten d. Mts. ſich per⸗ 
ſönlich und zwar in den Nachmittagſtunden von 2 bis 
4 Uhr bei mir zu melden und die zur Berichterſtattung 
an die hohe Behörde erforderlichen Atteſte, fie felen Ab: 
gangs⸗Jeugniſſe von der Univerſität oder Zeugniſſe der 
beſtandenen theologiſchen Prüfung, nachzuweiſen. 

Breslau, den 2. Dezember 1843. g 

Fi ſcher. 


Breslau, 5. December. 


Durch Erkenntniß des Ober⸗Cenſur⸗ Gerichtes vom 
28. November iſt mir der Abdruck nachſtehenden Artikels 
verſtattet worden: 

Breslau, 11. November. Den in öffentlichen 
Blättern angegebenen Ungenauigkeiten und Irrthümern 
über das Verbot des Leſevereins an der Berliner Uni⸗ 
verſität zu begegnen, giebt die Aachener Zeitung den hier⸗ 
auf bezüglichen Anſchlag am ſchwarzen Brett, in wel⸗ 
chem die ſofortige Auflöfung des Vereins von Seiten 
der akademiſchen Behörde mit der Ueberzeugung anbe⸗ 
fohlen wird, daß die Herren Kommilitonen in dieſer 
Maßregel vertrauensvoll nur elne pflichtmäße Fürſorge 
für das wahre Wohl der ftudirenden Jugend erkennen 
werden. Es ſelen — ſo lautet die Motivirung des 
Verbotes — Gegenſtände zur Kenntniß der Behörde 

gelangt, welche mit Rückſicht auf die beſtehende Geſetz⸗ 
gebung die begründete Beſorgniß erwecken, die Theilneh⸗ 
mer des Vereins möchten ſich in weiterer Verfolgung 
der Zwecke deſſelben vlelleicht unbewußt und ohne eine 
Verletzung des Geſetzes irgendwie beabfichtigt zu haben, 
der Gefahr ausſetzen, zur gerichtlichen Unterſuchung ge⸗ 
zogen zu werden. Einer ſolchen Gefahr zeitig vorzu⸗ 
beugen, ſei eine dringende Pflicht der akademſſchen Obrig⸗ 
keit. — Was uns in dieſen Worten entgegentritt, iſt 
das Paternitätsverhältniß, welches die akademiſche Be⸗ 
hörde den Studirenden gegenüber geltend macht und 
welches hier fo weit geht, daß fie etwas verbietet, was 
im Laufe der Zeit vielleicht einen geſetzwidrigen Charak⸗ 
ter annehmen könnte. Weil der Baum einmal wilde 
Schößlinge treiben könnte, wird er mit Stumpf und 
Stiel: ausgerottet, da es doch beſſer wäre, ihn zu hegen 
und zu pflegen und vor Auswüchſen zu bewahren. 
Doch ſehen wir zu, in wie weft der erwähnte Verein 
die Beſorgniß erwecken konnte, er werde im Laufe der 
Zelt einen geſetzwidrigen Charakter, ohne Zweifel die Ei⸗ 
genſchaft einer Verbindung annehmen. — Wir find 
der feſten und unwandelbaren Ueberzeugung, daß die Luſt 
zu geheimen Conſpirationen auf unſeren Hochſchulen ſo 
gut wie ausgeſtorben iſt. Alle jene Urſachen, welche 


früher die Thellnahme unſerer Jugend an den öffentli⸗ 


chen Verhältniſſen ins Geheimniß drängten, find ver⸗ 
ſchwunden. Der friſche Odem der Oeffentlichkeit, wel⸗ 
cher unſer ſtaatliches Leben zu durchwehen beginnt, hat 
auch die Studirenden berührt und all den tollen Spuk 
von Attentaten und urplötzlichem Hervorbrechen ausge⸗ 
kehrt. Der Theil der Berliner Studenten, welcher ſich 
für den Leſeverein intereſſirte, repräſentirte dieſen geſun⸗ 
den und friſchen Gelſt, wie er auf unſeren Hochſchulen 
lebt. Denn gerade dieſer Theil war's ja, welcher, das 
Treiben im Geheimen verabſcheuend, frei und öffentlich 
das Bedürfniß zu erkennen gab und die Behörde unter 
Beachtung aller Formalitäten um Abhülfe deſſelben bat. 


Sollte er, der die Oeffentlichkeit ſuchte, das Geheimniß |: 


gewollt haben? das iſt nicht vorauszuſetzen. Angenom⸗ 
men auch, es wäre fo — er hätk's nicht zu Stande 
gebracht; — denn elne Studentenverbindung in Ber⸗ 
lin iſt eine pure Unmöglichkeit, Der Verein hätte al⸗ 
les Andere eher werden können, als eine Verbindung. 


In dieſer Beziehung ſtand namentlich für Berlin nichts 


zu befürchten, wohl aber thats gerade hier Noth, den 
Studenten Gelegenheit zu einem geiftigen Verkehre un: 
ter einander zu geben. Wir können alſo nicht umhin, 
unſer ſchmerzliches Bedauern über die Auflöſung des 
Vereins auszuſprechen, zumal wenn wir bedenken, daß 
die auch noch von den Studirenden anderer Univerſitä⸗ 
ten projektirten Inſtſtute ähnlicher Art den Todesſtoß 
miterhalten haben. Es iſt ein bedeutſames Zeichen der 
Zeit, daß der Student aus ſeiner kaſtenartigen Abge⸗ 
ſchloſſenheit heraustreten und Theil nehmen will an Al⸗ 
lem, was die Zeit bewegt. Der Staat der „Philiſter“ 
intereſſirt ihn, er ſetzt ſeine Ausbildung in eine bewußte 
Beziehung zu ſeiner einſtigen Wirkſamkeit im Staate. 
Das hätte man berückſichtigen, hätte der Aeußerung die⸗ 
ſes Geiſtes allen Vorſchub geben ſollen. Der Geiſt wird 
zwar bleiben und im Stillen wirken, aber für den Au⸗ 
genblick ſſt er eingeſchüchtert und in ſich ſelbſt zurückge⸗ 
kehrt. Auguſt Semrau. 
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Der für dle Breslauer Zeitung beſtimmte Artikel, 
welcher in Folge der ihm verſagten Druck⸗Erlaubniß zu 
der vorliegenden Beſchwerde Veranlaſſung gegeben hat, 
enthält ein mißbilligendes Urthell über das Verfahren, 
welches die Univerſitäts⸗Behörde in Berlin zur Verhin⸗ 
derung eines Leſe⸗Vereins für die Studlrenden daſelbſt 
für nöthig erachtet hat. Es muß zugegeben werden, 
daß dieſe Kritik einſeltig gefaßt iſt, daß fie die Motive 
nicht genugſam würdigt und die Fürſorge verkennt, 
welche auch ſolchen Gefahren, dle für die ſtudirende Ju⸗ 
gend entſtehen können, vorzubeugen ſucht. Die Unvoll⸗ 
ftandigkeit der Kritik enthält jedoch an ſich nichts Cen⸗ 
ſurwidriges. Der Tadel einer Verwaltungsmaßregel 
kann nach der Cenſur⸗Inſtruktion auch dann, wenn er 
ſich ohne beſondere Vorſchläge zu einer angeblichen Ver⸗ 
beſſerung negativ verhält, nicht ſchlechthin von der Ver⸗ 
öffentlichung ausgeſchloſſen werden. In vorliegendem Falle 
iſt aber auch wirklich ein anderer Vorſchlag bezeichnet, 
indem der Verfaſſer die Anſicht äußert, daß der gänzli⸗ 
chen Unterdrückung des projektirten Leſezirkels die Ueber⸗ 
wachung, die Bewahrung vor Auswüchſen vorzuziehen 


geweſen ſei. 


Jedenfalls iſt in dem Aufſatze weder ein feindſeli⸗ 
ger und gehäſſiger, noch ein unanſtändiger und wegwer⸗ 
fender Ton zu entdecken. Eben ſo wenig kann in der 
Mißbilllgung der fraglſchen Verwaltungs⸗Maßregel der 
Behörde eine perſönliche Verunglimpfung, Verſpottung 
oder Kränkung der einzelnen Beamten gefunden werden. 
Auch der Vorwurf einer „willkührlichen“ Verfügung iſt 
darin nicht ausgedrückt, und um ſo weniger anzuehmen, 
als das Motiv, welches das Verfahren der Behörde be⸗ 
ſtimmt hat, von dem Verfaſſer nicht verſchwiegen, wenn 
auch nicht gebilligt wird. 
gen Stellen ſcharf ausgedrückt, ſo überſchreitet er doch 
nicht die für die Cenſur maßgebenden Grenzen, welche 
durch den Artikel IV. der Cenſur⸗Inſtruktion vom 31. 
Januar 1843 beſtimmt ſind und nicht verengt werden 
dürfen. Wenn endlich am Schluſſe des Artikels be⸗ 
merkt wird, daß der nach Oeffentlichkelt ſtrebende Geift 
der Studirenden durch das Verbot der akademiſchen 
Behörde eingeſchüchtert und in ſich zurückgekehrt ſei, 
aber fortwirken werde, ſo erklärt ſich dieſe Aeußerung 
aus dem Zuſammenhange dahin, daß die Zeit des exclu⸗ 
ſiven Kaſtengeiſtes unter den Studirenden vorüber ſei, 
ohne daß darin irgend eine Aufreizung gegen beſtehende 
Verordnungen zu finden iſt. 

Aus dieſen Gründen mußte die Beſchwerde für ge⸗ 
rechtfertigt erachtet, die Cenſur⸗Verfügung vom 12. No⸗ 
vember d. J. aufgehoben und die Druck⸗Erlaubniß er⸗ 
theilt werden. a 12 5 

Berlin, den 28. November 1843. 

Das Königliche Ober⸗Cenſur⸗ Gericht. 
N Bornemann. 


Iſt auch der Tadel in einſ⸗ 


Inland. 


Berlin, 3. Dez. Se. Majeftät der König haben 
dem regierenden Fürſten der Walachel, Bibesco, den 
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe; dem Adjutanten und 
Hofmarſchall des Fürſten, Oberſten Vicomte de Gram⸗ 
mont, und dem Großkanzler des Kultus und Chef der 
Ober⸗Poltzeidirektlon zu Buchareſt, von Mano, den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe; fo wie dem Adjutan⸗ 
ten des Fürſten, Capitain von Bibesco, den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe Allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Se. Kalſerl. Hohelt der Großfürſt Thronfol⸗ 
ger und Ihre Kaiſerl. Hoheit die Groß fürſtin Mas 
ria Alexandrowna von Rußland ſind nach Wei⸗ 
mar abgereiſt. 5 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Lu d⸗ 
wig zu Solms⸗Lich und Ho hen⸗Solms, von 
Düſſeldorf. Der Fürſt zu Lynar, von Drehng. Der 
Generalmajor à la suite Sr. Majeſtät des Kalſers von 
Rußland, Fürſt Italinsky, Graf von Souwaro w⸗ 
Rimnitzky, von Kopenhagen. — Abgereiſt: Der 
Hofmarſchall Sr. Kaiſerl. Hohelt des Großfürſten Thron⸗ 
folgers, Wirkliche Staatsrath von Olſuffieff, nach 
Welmar. . 

Poſen, 28. Nov. Unſere ſtädtiſche Behörde hat 
uns in dieſen Tagen mit einer neuen Steuer belegt. 
und zwar der Einkommenſteuer. Es ſtellte ſich 
auf einmal heraus, daß ſich in der Stadtverwaltung 
ein bedeutendes Defizit vorfindet, und die Steuer war 
hinlänglich motivirt. Woher auf einmal dieſes Defizit, 
das früher nicht dageweſen, bleibt ein Geheimniß; für 
den zahlenden Einwohner von Poſen iſt es hinreichend, 
daß dle Stadtbehörde deſſen Vorhandenſein beſcheinigt, 
und in den Zeitungen bekannt macht, daß die Steuer 
höhern Orts genehmigt worden ſel. So bekommen wir 
alſo nach 30 Friedensjahren eine neue Steuer. Unſer 
edler König erleichtert die Laſten des Volks und erläßt 
ihm 2 Mill. Thaler an Abgaben jährlich, worüber wir 
uns ſo herzlich gefreut haben; aber der hinkende Bote 
kommt nach! Statt der erlaſſenen 8 — 12 Groſchen jähr⸗ 
lich müſſen wir nun 8—12 Thaler zahlen! Und for⸗ 
ſchen wir nach den Gründen dieſer neuen Steuer in 
einer Stadt, in der die Hülfsquellen täglich wachſen, 
die vielleicht mehr als irgend eine andere Stadt Preu⸗ 
ßens im Aufblühen begriffen Äft, wo die Seelenzahl im 
Jahr durchſchnittlich um 1000 wächſt und folglich die 
Communaleinnahmen durch den Zuſchlag von 50 Proc, 
auf die Schlacht⸗ und Mahlſteuer bedeutend ſteigen müſ⸗ 
ſeu, fo erhält man die Antwort: die Einnahmen ſelen 
dadurch vermindert, daß der Staat der Stadt die Er⸗ 
hebung gewiſſer Zölle entzogen; außerdem ſei die Zahl 
der Armen enorm angewachſen, und die Errichtung eines 
Realgymnaſiums ſei zum Bedürfniß geworden. — Un⸗ 


welche ſich unlängſt nach Berlin begeben, um die Her⸗ 
ſtellung einer direkten Eiſenbahn verbindung zwi⸗ 
ſchen Poſen und Frankfurt a. d. O., wie zwiſchen 
Poſen und Glogau zu vermitteln, glücklicher geweſen 
ift als unſere früher dorthin entſendete ſtädtiſche Depu⸗ 
tation, indem ſie vom König in c en ſehr 
gnädig empfangen und mit den erfteulichſten Virſpre⸗ 
chungen entlaſſen worden iſt. Somit dürfte es denn 
nun wohl keinem Zweifel mehr unterliegen, daß der 
Bau einer Eiſenbahn von hier nach Frankfurt a. d. O., 
wozu die Vorarbeiten längſt beendigt find, demnächst be⸗ 
ginnen werde. Für unfere Stadt dürften daraus uner⸗ 
meßliche Vortheile erwachen, beſonders wenn die ſchle⸗ 
ſiſch Bahn auch bald zur Vollendung gebracht wird, 
wie wir doch mit Zuverſicht hoffen dürfen. — Im ver⸗ 
floffenen Monat find hier drei Individuen der Fal ſch⸗ 
münzerei wegen gefänglich eingezogen © 
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ben eingezogen, welche ſich vereinigt hatten, in den Stra⸗ 


Erſchlaffung, nicht von jener Apathie oder Empfin⸗ 


ein allerhoͤchſtes Reſer ipt, wornach Se. koͤnigl. Ho: 


kes an die Kammer und freundlicher Bewillkommnung 
Der Abge⸗ 


mit meiner vorjährigen Amtsfuͤhrung, die Sie mit 


iſt, wenn gleich jetzt — wie alle Zeichen deuten — unter 


Parteiung durch ſeine natuͤrlichen Schwingungen und 


zu bezeichnen brauche, gluͤcklicherweiſe ſich gemindert 


‚ ift, deren beſonnene Berathung und gedeihliches Zu⸗ 


clamirt. Da der Abg. Welcker die Wahl ablehnt, 
ſo wird zu einer neuen geſchritten, in Folge deren der 


Danzig, 29. Novbr. Geſtern Abend iſt dieſſelts 


Oliva die Stettiner Schnellpoſt beſtohlen worden, 
indem der Korb eines Beiwagens abgeſchnitten wurde. 
Es war Paſſagiergut und einige werthvolle Säckchen 


Bernſtein darin befindlich. Man glaubt den Thätern 


auf der Spur zu fein, Hier hat man dieſer Tage eine 
Anzahl von circa 15 junger höchſtens 13jähriger Kna⸗ 


ßen und unter den Speichern kleine Dlebereien auszu⸗ 
üben, und dies wie bisher mit vielem en les 
0 5 2 ( 3.) 


Deut ſchlan d. 
Karlsruhe, 29. Nov. (Fünfte öffentliche Sitzung 
der zweiten Kammer der Ständeverfammlung.) Nach 
Eröffnung der Sitzung verlieſt Staatsrath Frhr. vRuͤdt 


heit der Großherzog unter den drei Candidaten zur 
Praͤſidentenwürde den Abgeordneten Bekk als Präf- 
denten der Kammer zu beſtaͤtigen gnaͤdigſt geruht haben. 
Der Alterspräſident legt mit einigen Worten des Dan⸗ 


des neuen Praͤſidenten ſein Amt nieder. 
ordnete Welcker ſtellt den Antrag, die Kammer moͤge 
demſelben ihren Dank votiren für ſeine Geſchaͤfts⸗ 
führung. Die Kammer tritt in Erhebung von ihren 
Sitzen dieſem Antrag bei, worauf der Abg. Bekk 
den Präfidentenftuhl einnimmt, und folgende Worte 
an die Kammer richtet: Meine Herren! In dem Ver⸗ 
trauen, das Sie darch ihre Praͤſidentenwahl wieder: 
holt gegen mich an den Tag legten, erkenne ich mit 
aufrichtigem Danke den Ausdruck Ihrer Zuftiedenheit 


wohlwollender Nachſicht beurtheilt haben. Ich bitte 
Sie, meine Herren, mir eben dieſe Nachſicht auch 
dieſesmal wieder zu Theil werden zu laſſen, denn immer⸗ 
hin wird es, wie eine hohe Ehre, eben ſo auch eine 
ſchwere Aufgabe bleiben, den Vorſitz in einer Ver⸗ 
ſammlung zu fuͤhren, die ſo viele geiſtige Kraͤfte ent⸗ 
wickelt, und in welcher der geiſtige Kampf fo lebendig 


den veraͤnderten Umſtaͤnden auch die Verhandlungen 
in dieſem Saale weniger gereizt und weniger heftig 
ſein werden, als im vorigen Jahre. Gleichwie nämlich 
— Dank ſei es der Weisheit Seiner koͤnigl. Hoheit 
unſers allverehrten Großherzogs und dem geſunden 
Sinne badiſchen Volks — im Lande ſelbſt der 
durch verſchiedene Vorgaͤnge hervorgerufene Geiſt der 


dadurch, daß ihm keine weitere Nahrung gegeben wurde, 
ſowie nun durch ein Ereigniß, das ich nicht näher 


hat, — ebenſo ift zu erwarten, daß jetzt auch in die fem 
Saale, in dem die Gedanken und Empfindungen 
des Volkes wiederhallen, eine größere Geneigtheit zu 
gegenfeitiger Verſtändigung eintreten werde. Eine ſolche 
Geneigtheit iſt für den Landtag, den wir ſo eben be⸗ 
ginnen, um ſo wuͤnſchenswerther, als uns die Vorlage 
vieler und zum Theil ſo wichtiger Geſetze angekuͤndigt 


ſammenkommen nach der Natur unſerer conſtitutionellen 
Einrichtungen ohne eine gegenſeitige Annäherung. 
ohne einen Geift der Mäßigung und der Ausgleichung 


nicht denkbar iſt. Ich ſpreche nicht von jener in dieſer⸗ 


Verſammlung ohnehin nie zu befuͤrchtenden geiſtigen 


dungsloſigkeit, welche dem Leben widerſpricht und 
eben darum auch den Beduͤrfniſſen der in lebendi⸗ 
ger Entwicklung begriffenen buͤrgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft nicht frommen kann. Der Kampf mit den 
Waffen des Geiſtes, auch belebt durch jene Waͤrme, 
die ein edles Gemuͤth erfuͤllt, bewahrt dem Staats⸗ 
leben jene Friſche, die feinem naturgemäßen Fort 
ſchreiten zur Vervollkommnung unſerer Buftände fo 
nothwendig iſt. Allein auch bei der freieſten geiſtigen 
Regſamkeit und bei aller, auch noch fo frei ſich erz 
hebenden Verſchiedenheit und Selbſtſtändigkeit der An: 
ſichten wird doch Jeder, der es wahrhaft gut mit dem 
Vaterlande meint, bei den Berathungen die Regeln 
einer unſerer Culturſtufe entſprechenden edleren Ge: 
ſittung im Auge behalten und er wird dabei wenig⸗ 
ſtens die Mäßigung bewahren, daß er auch ſeine 
Gegner achtet, ihnen nicht unlautere Abſichten un⸗ 
terſchiebt und den Gründen derſelben fein Ohr nicht 
verſchließt, am Ende aber bei bleibender Meinungs⸗ 
verſchiedenheit das erreichbar „Beſte ‚wählt. In 
dieſem Sinne, meine Herren, wünſche ich, und hoffe 
ich die Begründung eines das Gute foͤrdernden ein⸗ 
trächtigen Verhaͤltniſſes, und mit dieſem Wunſche, 
mit dieſer Hoffnung trete ich nun das mir übertragene 
Amt an.“ — Es wird hierauf zur Wahl zweier Vice⸗ 
präſidenten geſchritten, und als ſolche der Abg. Bader 
mit 49, der Abg. Welcker mit 30 Stimmen pro⸗ 


Abg. Sander mit 30 Stimmen zum zweiten Vice⸗ 
präfidenten ernannt wird. Der Reſt der Sitzung wird 
ausgefüllt mit Uebergabe einer Reihe von Vorlagen durch 
die anweſenden Commiſſaͤre der Regierung. Es über: 
geben nämlich Finanzminiſter v. Böckh und Miniſterlal⸗ 
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ralh Ziegler mehrere Vorlagen, Finanzgegenſtände be⸗ 
treffend, nämlich die Rechnungsnachwelſungen für 1840 
und für 1841, für das zweite halbe Jahr 1841 und 
für 1842; ferner eine Vorlage über die Dispofition 
über den umlaufenden Betriebsfond; dann das ordent⸗ 
liche Budget für die kommende Finanzperiode. Der 
Präſident des Juſtizminiſterlums, Staatsrath Jolly, ver⸗ 
lieſt ein höchſtes Reſcript, wornach geh. Referendär 
Junghanns als ſtändiger Commiſſär für das Juſtiz⸗ 
miniſterium ernannt iſt, und übergiebt ſodann drei Ge⸗ 
ſetzentwürfe, betreffend 1) eine neue Organiſat ion 
der Gerichtsverfaſſung; 2) eine Kriminal⸗ 
prozeßordnung, auf Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit gebaut; 3) ein Geſetz über privat⸗ 
rechtliche Folgen der Verbrechen. Der Miniſter des 
Aeußern, v. Duſch, verlieſt ein allerhöchſtes Reſcript, 
wornach Se. königl. Hoheit der Großherzog, den geh. 
Legatlonsrath Frhrn. v. Marſchall zum ſtändigen Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſär für das Miniſterlum der auswär⸗ 
tigen Angelegenhelten ernannt haben. Miniſterial⸗Di⸗ 
rector Regenauer übergibt hierauf das proviſoriſche Ge⸗ 
ſetz vom 13. Oktober 1842, den Vereinszolltarif be⸗ 
treffend, zur nachträglichen Zuſtimmung der Kammer; 
ebenſo das proviforifche Geſez über die Rheinzölle. Mi 
niſterialrath Frhr. v. Marſchall übergiebt endlich den die 
Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn betreffenden Staatsvertrag vom 
25. Februar d. J. (Karlsruher Zt.) 


Oeſter reich. 

Preßburg, 26. Novbr. Szemere's Rede iſt uns 
ſtreitig die bedeutendſte von allen, welche in der Re⸗ 
ſeriptan gelegenheit gehalten wurden, und iſt auch 
berelts in elnigen hundert Abſchriften im Lande verbrei⸗ 
tet. Er trachtet den Satz durchzuführen, daß der 
Beſchluß vom 20ſten Juni dieſes Jahres vielleicht 
nicht der Billigkeſt, jedenfalls aber dem ſtrengen Rechte 
angemeſſen geweſen fei. Allein wir können nicht um: 
hin, oft genug zu wiederholen, daß ſich die Sache gera⸗ 
dezu umgekehrt verhält. Wir finden den Wunſch ei⸗ 
ner gemeinſchaftlichen Berathungsſprache nicht unſtatt⸗ 
haft; allein der einſeitige Tafelbeſchluß vom 20. Juni 
iſt ungewöhnlich zwangvoll, illoyal und widergeſetzlich. 
Die Kroaten haben einmal das verbürgte und verbriefte 
Municſpalrecht der lateinſſchen Sprache; es iſt ihnen 
reichstäglich gegeben, und kann ihnen, ganz abgeſehen 
von der Deutung des betreffenden Geſetzartikels, welcher 
die Munizipal: Rechte als unaufhebliche zu bezeichnen 
ſcheint, allenfalls nur reſchstäglich wieder genommen 
werden. Allein die Ständetafel iſt kein Reichstag. Wenn 
es z. B. der conſervativen Majorität der franzöſiſchen 


Deputirten⸗Kammer beifiele, das Recht der Ernennung 


ihres Präſidenten der Krone zu übertragen, würde ſich 
wohl das Land diefen Bruch der Verfaſſung unter dem 
Vorwande, die Präſidentenwahl ſei eine Hausangelegen⸗ 
heit der Kammer, gefallen laſſen? Dies iſt ſo einleuch⸗ 
tend, daß nur magyarlſcher Starrſinn dazu gehört, es 
nicht würdigen zu wollen. Der Redner citirt unter Ans 
derm eine Stelle aus dem Tagebuche der Ständetafel⸗ 
Verhandlungen vom Jahre 1790, woraus hervorgeht, 
daß dle Tafel ſich ſchon damals berechtigt hielt, über die 
gemeinſame Berathungsſprache zu verfügen. Kann je: 
doch eine ungerechte Prätenſion von ehemals ein that⸗ 
ſächliches Unrecht von jetzt entſchuldigen und fühnen? 
„Als wir unſer Concluſum gebracht hatten, was that 
die Regierung? Sie ſchwleg durch beinahe vier und eis 
nen halben Monat, ſie ſchwieg, ſo lange noch der Be⸗ 
ſchluß in unſern Händen lag und wir nachgeben konn⸗ 
ten, harrend, bis unſere Hände durch Inſtruktionen ge⸗ 
bunden ſein würden, und fällt jetzt über uns her, da 
wir nicht mehr frei ſind. Der Redner gedenkt nunmehr der 
Verſprechungen Ferdinands I., welche er im Gegenſatze zu 
Zapolya der magyariſchen Natlonalität macht, und fährt 
weſter fort: Kürzlich wurde unſere Natſonalſtät und Verfaſ⸗ 
ſung einem Schiffe verglichen; ach, ſie iſt ein Schiff 
ohne Steuerruder! Und doch will man, daß wir eine 
große Nation werden, vorwärtsſchreiten, in die erſte 
Reihe der Völker treten, während die Regſerung 
ſich nicht herbelläßt, unſern Commiffionen in Betreff 
des Handels und der Volkserziehung auch unt ein Dos 
kument zu liefern, während fie dem Reichstage keine 
ihrer Vorarbeiten mittheilt. Wenn gelangt wohl ein Heer 
ohne Führer, ein Schiff ohne Steuer an's Ziel? Wir 
haben alſo im eigentlichen Sinne keine Regierung, benn 
trotz zehn: bis zwanzig Mal erneuerter Fundamentalge⸗ 


ſetze regleren uns nicht Ungarn, 


‚Steuseruder, ſondern ein volles Rieſenfaß, das 9 


Herzog und die Herzogin von Nemours haben vors 


ondern unſe u 
die Oeſterteicher und Böhmen. 1 dieſe 915 1 | 
ſes unglückliche Land iſt nicht einmal ein Saif op 
und Richtung auf den Wogen des Meeres W 6 
wird.“ Der Redner geht nunmehr in eine will, 
Anklage der hohen ungariſchen Ariſtokratie and du l. 
rus ein, worauf er die Regierung beſchuldigt, 
volksthümlichen Erledigung ihrer eigenen Propoſſ x 
zu erfchreden. Nachdem er noch vor den bitter 
unheilſchweren Folgen des gegenſeitigen Miß N 
zwiſchen Volk und Regierung gewarnt, fügt er fi 
„Ich ſchlleße meine Rede mit einem Lobe un 
Anklage. Ich lobe jene öſterreichiſch⸗böhmiſchen Rag, 
die das königl. Reſerſpt veranlaßten, denn wäre ic in ö f 
ſolcher Rath, ich würde eben ſo handeln. Doch geh, 
deshalb dürfen wir keinen Augenblick zaudern. dg 
hohe Ariſtokratie und Geiſtlichkeit aber, die jetzt die ge, 
türlichen Räthe des Thrones bilden, klage ich 1 
laut im Angeſichte der ganzen Nation an, weil 
zur Bewahrung unſerer Unabhängigkeit und Na 
tät entweder der gute Wille oder die Kraft gehn 


müſſen fie ihren Händen entwinden; im zweiten 10 
es ihre Pflicht, ſich mit dem Volke zu verbinden. 
wir haben nur zwiſchen zwei Dingen die Wahl, e ti 
der Ungarn zu fein und unabhängig zu bleiben, a 
unterzugehen.“ 0 e 30% 


Großbritannien 


9 


London, 28. Nov. Ihre Königl. Hoheiten de 1 


ſtern Morgen Windſor verlaſſen und Nachmittngs ß 
Woolwich ſich auf dem für fie bereit liegenden franz 
ſiſchen Dampfſchiffe „Archimede“, Admiral Caſy, nah 
Frankreich eingeſchifft. (S. geſtr. Bresl. Ztg.) Me 
heute gemeldet wird, ereignete ſich ihnen in der Nähe 
der engliſchen Küſte ein Unfall, der indeß weiter Keine 
ernftlichen Folgen gehabt hat. Der „Archimede“ fig 7 
in der Finſterniß bei der Unachtſamkeit des Lootſen, dern 
zur Eile angetrieben wurde, 12 Miles öſtlich von Gra ⸗ 
veſend, auf den Grund, wurde jedoch nach einigen Stun⸗ 
den wieder flott gemacht, und konnte mit Tagesanbruch 
ſeine Fahrt weiter fortſetzen. Die Hülfe, welche auf 
Requiſitlon eines Adjutanten des Admirals Caſy die 
Stern⸗Compagnie in Grapeſend durch Abſendung des 
„Kometen“ brachte, wurde ſomit weiter nicht in A 
ſpruch genommen. 1 1 ii 
Se. Königl. Hoheit der Herzog von Bordeon am 
iſt geſtern von Alnwick Caſtle, dem Schloſſe des Her⸗ 
zogs von Northumberland, hier angekommen und in bam 
für ihn gemietheten Hotel in Belgrave Square, wo auch 
Herr von Chateaubriand wohnt, abgeſtlegen. Hert Bilz 
tyer iſt gegenwärtig auch in London anweſend. 
London, 29. Nov. Die Königin hat geſtern Mal 2 
gen um 9 Uhr, vom Wetter ſehr begünſtigt, ihre Sahıl 
von Windſor nach Drayton Manor, zum Beſuche 0 70 
Sir Robert Peel, angetreten. Sie begab ſich in Bm 
gleitung des Prinzen Albert und der dienſtthuenden Hof, 5 
beamten zu Wagen, unter Eskorte eines Detaſchemeng 
des erſten Regiments der Leibgarde zu Pferde, nah 
Watford, einer Station der ee eee 5 
ſenbahn. Von Watford fuhr fie auf der Elſenbahn it . 
einem prachtvoll ausgeſchmückten, in der Form eines 
Salons erbauten Staatswagen nach Wolverton, un 


von da über Blisworth, Weedon, Rugby, Covent, 


ar; 


hielt, zu Pferde bis nach Drayton Manor begleitet 
Später traf auch der Herzog von Wellington in Drüy⸗ 7 
ton Manor ein, . 


Die Geheimeraths⸗Comſté für die Handels ange 
legenheiten hat am 24. d. M. durch einen Ihre 
Sekretäre, Hrn. Shaw Lefev re, den nach Newfound? 
land handelnden Kaufleuten folgenden Be cheid erthelen 
laſſen, aus welchem hervorgeht, wie wenig die Behauf? 
tungen von einem baldigen Abſchluſſe der Tarlfunter“ 
handlungen zwiſchen England und Por tu gal auf Be⸗ 
gründung Anſpruch machen können: „Mit Bezug auf 
das von mehreren nach Newfoundland handelnden Kauf 
leuten an dieſes Bureau gerichtete Schreiben, bin ich 
von den Lords der Geheimenraths⸗Comité für a 
delsangelegenhelten beauftragt worden, Ihnen mitzutheſh 


> 


7 erhandlungen mit Portugal, welche im 
ir 70 4 1 wurden, ſtrenge genommen, 
nicht wie der aufgenommen worden find; 
feit der Ankunft des Herzogs von Palmella in Eng⸗ 
and, St. Excellenz der Regierung J. M. Erklärungen 
übergeben hat, welche dahin abzielen, darzuthun, daß die 
britſſchen Vorſchläge, vor der im April d. J. ſtattgehab⸗ 
ten Unterbrechung oder Abbrechung, ihrem Weſen nach 
von der portugleſiſchen Regierung angenommen geweſen 
ſelen; daß die Regierung J. Maj. aber, nach Prüfung 
dieſer Erklärungen, unzweldeutig der Anſicht iſt, daß 

der Herzog von Palmella bei jener Voraus⸗ 
ſetzung ſich im Irrthum befindet und daß von 
dieſer, ihrer Ueberzeugung, dem Herzog e 
von Palmella auf amtlichem Wege Mitthei⸗ 
lung gemacht worden iſt. Ich habe die Ehre :c, 
Unter.) John G. Shaw Lefevre.“ 


Frankrelch⸗ 

Paris, 29. Nov. Die Wähler des Iten Arron⸗ 
diſſements haben den Kandidaten des Natfonal, Thierry, 
mit 390 Stimmen unter 535, die des 10ten den be⸗ 
kannten Conſidérant mit 643 Stimmen von 1264 zu 
Mitgliedern des Munickpal⸗Rathes gewählt. Die Wah⸗ 
len ſind bei dem politiſchen Glaubensbekenntniſſe beider 
Kandidaten um ſo mehr von hoher Bedeutung, als die 
Eröffnung der Kammern vor der Thür iſt. Das Jour- 
nal des Debats ruft: „es hätte geglaubt, den Wählern 
eine Injurle zu fagen, wenn es fie für fähig gehalten 
hätte, ſich durch die „revasseries déemocratiques“ des 
Hrn. Confiderant fortreſßen zu laſſen. — Der Pheni⸗ 
dien hat im Hafen von Marfeille bereits 15 Flüchtlinge 
aus Barcelona abgeſetzt, unter ihnen vier Mitglieder 
der Ex⸗Junta. Am 22. d. M. haben ſich in Barce⸗ 
long wieder mehr als 100 der Inſurgenten auf franzö⸗ 
ſiſche Schiffe begeben; die englifchen haben keinen der⸗ 
felben aufgenommen. In Malaga iſt eine eſparteriſtiſche 
Verſchwörung entdeckt worden. Man wollte den Ge⸗ 
neral⸗Kommandanten ermorden; 6 Mörder ſind, jeder 
mit 250 Fr., gedungen worden. Der politiſche Chef 
hat 30 ſchwer compromittirte Perſonen verhafteu laſſen. 
Van Halen und Carondelet (Ex⸗Kommandant von Cadix) 
ſollen ſich in Malaga verborgen aufhalten. Herr von 
Leſſeps hat das Kreuz des Ordens Karls II. erhalten. 

Der Zwiſt der Geiſtlichkeit mit der Uni⸗ 
verfität, in welchen jetzt auch die Regierung 
verwickelt wird, fängt an, eine bedenkliche Wen⸗ 
dung zu nehmen. Wie man aus ſicherer Quelle 
wiſſen will, find im Miniſterium die Anſichten und, 
Meinungen, wie man ſich in diefer Sache zu verhalten 
habe, getheilt, und die triviale Aeußerung, welche man 
Hrn. Gulzot zur Laſt legt, iſt nicht geeignet, die Mei⸗ 
nungsverſchledenheit, noch weniger den Kampf zu beſei⸗ 
tigen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe unſeligen 
Zuſtände einen, wenn nicht totalen, doch theilweiſen 
Miniſterwechſel herbelführen. Selbſt in der Königlichen 
Familie ſoll, wie man behauptet, dleſer veligiöfe Zwiſt 
unangenehme Erörterungen hervorgerufen haben. Die 
Königin iſt eine ſehr fromme Dame und ſieht mit 
Wehmuth dieſe Spaltungen und die daraus entſtehenden 
Uneinigkelten, welche ihr Gemüth auf das Tiefſte er⸗ 
greifen und betrüben. Die Herzog in von Orleans, 
noch immer in ihrem Kummer verſunken, ſcheint an 
dieſer Sache durchaus keinen Anthell zu nehmen, und 
lebt fortwährend ſehr zurückgezogen, Das Publikum da⸗ 
gegen nimmt täglich mehr Theil an dieſem Handel, 
welcher vorerſt alles andere, ſelbſt die Fortifikationsfragen 
in den Hintergrund drängt. — Wer ſich bel dieſen unheil⸗ 
vollen Zerwürfniſſen am meiſten freut und ſogar, doch 
hoffentlich zu früh, triumphirt, dies ſind die Leg iti⸗ 
miften, welche in dieſen Vorfällen die Möglichkeit, der 
baldigen Rückkehr und Thronbeſteigung des etfehnten 
Herzogs von Bordeaux erblſcken. In mehreren Hotels 
des Faubourg St. Germain iſt ſeit einigen Wochen 
große Freude und Frohlocken, man träumt ſchon dle 
Erfüllung feiner. helßeſten Wänſche, ſieht ſich in den 
Tuilerien, am Hof des jungen, legitimen Königs, mit 


dem Glanz, dem Einfluß und den Würden der anti⸗revolu⸗ 


tionären Zeiten umgeben, und überſieht Berge und Rieſen⸗ 
felſen von Hindernſſſen und räumt fie mit feinen Gedanken 
wie Spinnweben aus dem Weg. Faktiſch iſt es, daß 
jetzt eine außergewöhnliche Bewegung in gewiſſen Hotels 
der anti⸗deluvianiſchen Vorſtadt ſtattfindet. Vielleicht 
nicht ganz mit Unrecht will man die Reiſen des Her⸗ 
zogs von Bordeaux in Großbrittanlen, wozu gerade ein 
ſolcher Moment gewählt wurde, mit dleſen legitimiſti⸗ 
ſchen Umtrieben und Hoffnungen In Verbindung bringen, 
denn es iſt nur allzugewiß, daß Heinrich im füdlichen 
Frankreich viele Anhänger zählt, die auf ſeine baldige 
Ankunft auf franzöſiſchem Grund und Boden rechnen, 
und ſich dieſer Reifen freuen, deren Beſchreibung mit 
großer Oftentation, Ausführlichkeit und mit Anekdoten 
und pomphaften Erzählungen von der wohlwollenden 
und theilnehmenden Aufnahme, die ihm allenthalben 
wird, ausgeſchmückt, täglich in den legitimiſtiſchen Blät⸗ 
tern der Hauptſtadt und der Departemente erſcheinen 
und welche im ſüdlichen Frankreich am meiſten, an vie⸗ 
len Orten nur ausſchließlich geleſen werden. (Aach. 3.) 

Die legitimiſtiſche „France“ äußert ſich mit 
großer Heftigkeit gegen den miniſteriellen „Globe,“ 


m 


daß 


welcher das ſtarre Benehmen des Fürſten Polignac 
zum Anlaß genommen hatte, um auf die Erfolgloſig⸗ 
keit von Milde und Gnade für politiſche Gegner hin⸗ 
zudeuten. Nachdem die France verſichert hat, Fürſt 
Polignac fei nicht nach Paris gekommen, der Regie⸗ 
rung Trotz zu bieten, ihn hätten in dieſem Jahre, wie 
im vorigen, lediglich Familienangelegenheiten nach Paris 
gerufen, unternimmt fie es, dem Globe eine Erklärung 
zu den Juli⸗Ordonanzen zu geben. „Es ſteht dem Globe 
gut an, gegen bie Juli⸗Otdonanzen zu elfern. Was 
wollte Karl X.? Seine Regierung gegen das unauf⸗ 
hörliche Ankämpfen der Preſſe fichien, und die Freunde 
des Globe haben die Septembergeſetze gebracht, welche 
üher den verantwortlichen Herausgeber eines Journals 
Freiheitsſtrafen und ſelbſt die Todesſtrafe und 
ſtrafen von 500 bis 100,000 Frs. verhängen. Karl 
X. bedurfte eines Verbots gegen tumuttuariſche Ver⸗ 
ſammlungen und die Freunde des Globe haben ein 
Geſetz gegen diefelben gebracht, er brabſichtigte, uner⸗ 


laubte Geſellſchaften zu bewältigen und die gegenwär⸗ 


tige Regierung iſt es, welche die ſelben unterdrückt hat; 
er wünſchte Deputirte zu haben, welche gegen feine 
gutgemeinten Maßregeln freundlicher geſtimmt wären und 
feit dem Jahre 1830 iſt das Syſtem erfunden worden, 
welches darin beſteht, an die Freunde gutgeſinnter De⸗ 
putirten⸗Stellen zu verſchwenden; er war darauf bedacht, 
Paris vor der Gefahr polſtiſcher Erſchütterungen zu tet: 
ten, und die gegenwärtigen Männer, über dieſen Punkt 
hinausgehend, haben die Fortificatlonen und Citadellen 
votirt, deren klaffende Schießſcharten die Hauptſtadt be⸗ 
drohen. Karl X. erließ die Juli Ordonanzen, aber die 
Regierung von 1830 iſt noch weit über dieſelben hin⸗ 
ausgegangen.“ 8 
Das zu Macao erſcheinende Journal des. Hrn. v. 
Lamartine, das „Bien public,“ bringt einen Artikel über 
den Streit zwiſchen der Univerſität u. dem Clerus. 
Herr v. Lamartine nimmt an, auf beiden Seiten Liege 
wohl Grund zu Beſchwerden vor, mißt aber der Kirche 
feibft die Schuld an der Lage, in welche fie gebracht 
ſei, bei, da ſie ſich um eine Allianz mit dem Staate 
und um deſſen Schutz beworben habe, anſtatt ſich mit 
der ihr durch ihre göttliche Miſſion übertragenen Ge⸗ 
walt zu begnügen. Nach der Meinung des Herrn v. 
Lamartine brachte ſich die Kirche ſelbſt in eine nachthel⸗ 
lige Stellung, als ſie weltlichen Pomp und weltlichen 
Schutz in einer Verbindung mit der Staatsgewalt 
ſuchte; durch dieſe Verbindung habe fie einen Thell 
ihrer geiſtlichen Autorität eingebüßt. 2 
Nach der „France“ ſollen ſich bis zum vorigen 


Samſtag nicht weniger als 1700 Franzoſen nach Lon⸗ 


don begeben haben, um dem Herzog von Bordeaux ihre 
Huldigungen darzubringen. — Mehrere in Paris an⸗ 
weſende Legitimiften, unter anderen zwei Damen, die 
als Ehrendamen des Hauſes der Herogin von Berry 
bekannt ſind, haben, wie wir vernehmen, von der Be⸗ 
hörde den Befehl erhalten, binnen einer ſehr kurzen Friſt 
Parls zu verlaſſen. s 5 
Aus Toulon ſchreibt man vom 25ſten, daß in den 
letzten beiden Wochen dort nahe an 3000 Mann nach 
Algerſen eingeſchifft worden find, und ſich in den Um: 
gegenden von Toulon noch mehrere Truppenkorps befinden, 
welche eben dahin eingeſchifft werden ſollen. 
Nachſchrift, Abends 5 Uhr. Aus guter Quelle 
vernehmen wir, daß der neapolitaniſche Hof die ſpani⸗ 
ſche Regierung anerkannt hat, und daß die engliſche und 


die franzöſiſche Regierung über die Vermählung der Kö⸗ 


nigin Sfabella mit dem Prinzen Louis Emmanuel Tra⸗ 
plant aus dem Haufe Neapel in Uebereinſtimmung ſind. 


(F. J.) 
Spanien. 


Man ſchreibt aus Madrid unter dem 22, Novbr.: 
Einige Nationalgardiften waren heute in Uniform, jedoch 
ohne Waffen, in den Straßen geſehen worden. Alsbald 
ließ die Behörde Truppen ausrücken und ſtarke Piquets 
den ganzen Tag über auf den öffentlichen Plätzen ſtatio⸗ 
niren. Uebrigens fand keine Manifeſtation ſtatt. — 
Der Eſpectador iſt heute wieder ausgegeben worden. 
Er erklärt, daß er das Miniſterium Olozaga unterſtützen 
werde, weil er in daſſelbe große Hoffnungen für das 
Land ſetze. s 


Die Madrider Blätter vom 23ſten enthalten me: 
nig von Bedeutung. Im Senat wurde ein Geſetzent⸗ 
wurf verleſen, des Inhalts, daß die Nationalgarde bis 
auf weiteres im Stande der Entwaffnung erhalten wer⸗ 
den ſolle. . 8 


Die Madrider Gaceta veröffentlicht eine Depe⸗ 
ſche Prim's, worin er über den Treubruch Amettlers 
klagt, und erklärt, daß er die firengfte Blokade organſ⸗ 
ſiren und die Rebellen durch Hunger zwingen werde. 
Er habe übrigens, um nicht das Blut ſeiner Leute um⸗ 
ſonſt zu vergießen, feine Stellung eine halbe Meile vom 
Fort eingenommen und werde keinen Sturm wagen. 
Die „Debats“ berichten aus Barcelona: Am 
20ſten rückten die Truppen in die Stadt ein; ſchon am 
Abend des folgenden Tages verſammelten ſich die Mi⸗ 
lizen in Gruppen und riefen: Nieder mit Prim! es lebe 


Geld⸗ 


die Centralfuntg. Alsbald befahl der General⸗Kapitän 
die Entwaffnung der Miliz binnen ſechs Stunden und 
bei Todesſtrafe. Die Einwohner der Stadt waren über 
dieſe Maßregel hocherfreut, und die Befehle wurden ohne 
Murren vollzogen. Ohne diefe Maßregel hätte der Frile⸗ 
den keine acht Tage gedauert; denn als die Truppen 
einzogen, herrſchte unter den Offizieren der Freikorps 
und Miliz noch große Aufregung. Heute ſchifften ſich 
hundert Flüchtlinge an Bord der franzöſiſchen Schiffe 
ein. Die engliſchen Schiffe nahmen Niemand auf. 
Der Kommandant der engliſchen Station hatte zu dem 
Ende die Quarantaine- Flagge aufgehlßt. In einem 
Theile der Stadt iſt der angerichtete Schaden ſehr be⸗ 
deutend. 3 


Das „Toulouſer Journal“ ſchreibt: Die Inſurgenten 
von Figueras wollten am 22ſten einen Ausfall ma⸗ 
chen, allein von allen Seiten von Prim's Truppen um⸗ 
zingelt, ſahen ſie ſich genöthigt, alsbald wieder in das 
Fort zurückzukehren. — Im Lampurdan ſollen einige 
herumſtreifende Banden das Land ranzioniren. 


Nieder laude. i 


Haag, 27. Nov. Die zweite Kammer der 
General⸗Staaten hat ihre Arbekten wieder 
begonnen und es find ihr folgende Geſetz-Entwürfe 
vorgelegt worden: 1) Drei neue Geſetz⸗Entwürfe ſtatt 
der in der vorigen Seſſion verworfenen Kapftel des 
Ausgabe⸗Budgets für die hohen Staats⸗Kolleglen, für 
die Finanzen und für die Marine. Einige Verminde⸗ 
rungen und Modifikationen, welche der erſte Entwurf 
erlitten hat, wird die Kammer überzeugen, daß die Re⸗ 
gierung gern auf die Bemerkungen der Deputirten Rück⸗ 
ſicht nimmt, und es iſt zu vermuthen, daß dies Kapitel 
angenommen wird. Uebrigens haben die Ausbrüche der 
Oppoſitlon ſich etwas gelegt und man fängt an zu 
fühlen, daß man wegen einiger tauſend Gulden die Ver⸗ 
legenheit der Regierung nicht noch vermehren dürfe. — 
Die neue finanzielle Anordnung, welche den Provinzial⸗ 
Gouverneuren die Beaufſichtigung der Einnahmen und 
Hülfsmittel des Landes entzieht, wird, nach den Be⸗ 
rechnungen des Miniſters, durch das Wegfallen der 
Büreaukoſten der Gouverneure, eine Erſparung von 
80,000 Fl. ergeben. Auch die Schatz⸗Agenturen, das 


Kataſter, die Einregiſtrirung, die Domalnen haben zahl⸗ 


reiche Reduktionen erfahren. Da man jetzt die Reduk⸗ 
tionen und Vereinfachungen in ausgedehnter Welſe be⸗ 
gonnen hat, ſo iſt zu hoffen, daß dies Syſtem auch 
gute Früchte tragen wird. Namentlich von der Verein⸗ 
fachung der Verwaltung wird der Erfolg der noch be⸗ 
abſichtigten und der bereits ausgeführten Erſparungen 
abhängen. Für den Augenblick werden zwar die zahl: 
reſchen. Penſionen, welche bewilligt werden müſſen, bie 
Erſparungen abfordiren; allein man muß an die Zu⸗ 
kunft denken und endlich einmal aus dem Abgrunde, in 
den man gerathen, herauszukommen ſuchen. Die alte 
holländiſche Redlichkeit wird ſich nicht verleugnen und 
die Familienväter nicht verlaſſen, welche im Dienſte der 
Verwaltung ergraut und keinesweges die Urſache der 
außerordentlichen Bedürfniſſe des Landes find, — 
2) Ein Geſetz⸗Entwurf über die Rückzahlung der Schuld 
von 1843 beſtimmt eine Summe von 300,000 Gul⸗ 
den zum Ankauf der 3 ½ prozentigen kraft eines Geſetzes 
ausgegebenen Obligationen, und glebt die Gewißheit, 
daß geſetzliche Maßregeln zur Rückzahlung der ebenfalls 
in Folge eines Geſetzes ausgegebenen 4% prozentigen 
Obligationen für „1843 werden ergriffen werden, — 
3) Ein Geſetz⸗Entwurf über die Verwaltung der Stra⸗ 
ßen in zwel Provinzen. — 4) Ein Geſetz⸗Entwurf zur 
Aufſtellung eines Ausgabe⸗Budgets für die Trockenlegung 
des haarlemer Meeres. Die Koſten für die Ausführung 
dieſes großen Unternehmens ſind auf 8 Millionen Gul⸗ 
den feſtgeſetzt worden. — 5) Fünf Geſetz⸗ Entwürfe, 
welche das erſte Buch des Seraf⸗Koderx modiftziren. — 
6) Ein Geſetz⸗Entwurf über dle Einführung des Straf⸗ 
Koder. 7) Ein Geſetz⸗Entwurf über die Koften der Ju⸗ 
ſtiz. Nachdem dieſe Geſetz⸗Entwürfe vorgelegt waren, 
begannen die einzelnen Sektſonen ſogleſch die Prüfung 
derſelben. 5 5 


Der König hat am 22. November die Verordnung 
unterzeichnet, wodurch die Verwaltung der Zölle, der 
Acciſe und der direkten Steuern beſtimmt wird. Dle⸗ 
ſer Dienſt wird den Direktoren der Diſtrikte übertragen, 
die in den verſchledenen Provinzen gebildet worden find, 
Auch hier iſt das Perſonal vermindert worden. Es ift 
nun die Sache der Reglerung, hinſichtlich der Perſonen, 
welche dieſe Maßregeln zur Ausführung bringen ſollen, 
eine gute Wahl zu treffen, denn namentlich bel Ein⸗ 
führung neuer Finanz⸗Geſetze, und wahrſcheinlich eines 
neuen Zoll⸗Tarifs, hängt Alles von einem guten An⸗ 
fange ab. — Die Ernennungen der Beamten für die 
Rheiniſche Eiſenbahn find unterzeichnet; ſie werden ihre 
Funktjonen am 1 Dezember beginnen und die Eröffnung 
der Bahn ſoll am 6. Dezember ſtattfinden. 


aus Mexico vom 30. September, 


Sch we iz 

Zürich, 28. Novbr. Geſtern wurde das Urthell 
des Obergerichts in der Sache des Wilh. Weitling 
von Magdeburg eröffnet. Das Obergericht hat den 
Weitling, in Abänderung des erlminalgerichtlichen Urs 
thtils, der Aufrelzung zum Aufruhr und der Uebertre⸗ 
tung des § 6 des Geſetzes vom 29 Sept. 1836, ber 
treffend die polltiſchen Flüchtlinge und andere Landes⸗ 
Fremden, ſchuldig erklärt und zu einer zehnmonatli⸗ 
chen Geſängnißſtrafe, wovon jedoch vler Monate als er⸗ 


ſtanden angeſehen werden, und zu fünfjähriger Verwei⸗ 


fung aus der Eidgenoſſenſchaft verurthellt. Eine Schuld 
mit Bezug auf die Verbrechen gegen das Elgenthum 
und religiöfe Anſtalten hat das Obergericht alſo nicht 
angenommen, Gürich. Z.) 

Neuchatel, 25. November. Durch eine Kabinets⸗ 
Ordre vom 4. d. M. hat Se. Majeſtät der König der 
Familie des verſtorbenen Staatsraths Junod eine Gra⸗ 
tifikatlon von 3000 Fres. auf die köngl. Summe von, 
70,000 Fres. alis Beweis der Anerkennung der vor⸗ 
züglichſten Dienſte des zu früh Verſtorbenen angewieſen. 
Herr Grenly von Beerſchwyl, Schüler des Proſeſſor 
Agafſiz, it zum Profeſſor der Naturgeſchichte in Peru 


ernannt worden. ; 
It alien. 
Nom, 21. Novbr. Aus Ancona ging die Mit- 


theilung hier eln, daß am 17ten d. dort ſechs Unter⸗ 


Offiziere des Linienmilitairs in den Kaſernen auf von 
Bologna aus erfolgten Befehl verhaftet worden. Sie 
ſollen Verbindungen mit den Ruheſtörern der Legatio⸗ 
nen gehabt haben, wie ſich aus dem gegen dieſe einge 
leiteten Prozeß ergebe. (A. A. 3. 

a Amerika. 
Nachrichten aus Vera Cruz vom 4. Oktober und 
theilen über den 
Streit zwiſchen dem britiſchen Geſchäftsträger und der 
mepicaniſchen Regierung keine neuen Daten mit, als daß 
Letztere auf des Etſteren Anzeige, daß er alle Verbin⸗ 
dungen abbrechen müſſe, durch eine ſehr beleidigende Note 
geantwortet habe. — Nachrichten aus Buenos Ay⸗ 
res bis zum 26. Sept. melden vom Kriegsſchauplatze 
nichts von Bedeutung. Am 13. September hatte vor 


Montevideo ein wenig belangreiches Scharmützel ſtattge⸗ 


funden und, was Rivera betrifft, fo fol derſelbe über 
den M gegangen fein. und, von Urquiza verfolgt, die 
Richtung nach Cerra Largo elngeſchlagen haben. Wich⸗ 
tig dagegen iſt, daß die franzöſiſche Regierung endlich 
Schritte gethan hat, die franzöſiſchen Unterthanen von 


der Theilnahme an dem Streite zwiſchen Montevideo 


und Buenos Ayres zurückzubringen. Der franzöſiſche 
Conſul in Montevideo hat auf Befehl ſeiner Regierung 
den dortigen Franzoſen angezeigt, daß ſie ſich aller Theil⸗ 
nahme am Streite zu enthalten haben, bei Strafe, des 
Schutzes der franzöſiſchen Regierung verluftig zu gehen; 
auch iſt noch ausdrücklich dem Bataillon der ſ. g. fran⸗ 


zöſiſchen Freiwilligen die Benutzung der franzöſiſchen 


Flagge unterſagt worden. Was die Blockadeangelegen⸗ 
heit betrifft, fo hat die Weigerung des brafilifchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers in Montevideo, die von Admiral Brown 
angeordnete Blockade anzuerkennen, in Buenos Ayres 
große Unzufciedenheit erregt. 


Tolales und Provinzielles. 


Die philharmoniſche Geſellſchaft 
gab vorigen Freltag ein Konzert zum Benefiz ihres 


Muſikdirektors, wobei nicht nur die Theilnahme der Ge⸗ 


ſchaftsmitglleder eine unbeſchränkte, ſondern auch den 
ſonſtigen Freunden des Beneficlaten der Zutritt geſtat⸗ 
tet war. N 

Durch diefe wohlgemeinte Ausnahme von der Regel 


tritt jenes Benefizconcert gewiſſermaßen in die Kategorie 


öffentlicher Kunſtleiſtungen und giebt uns fomit 
Veranlaſſung, einige Worte über das Weſen und die 
ſpeziellen Zwecke dieſer neuen, mit friſchen, viel ver⸗ 
ſprechenden Kräften ausgeſtatteten Geſellſchaft zu äußern, 
nachdem kürzlich einer unſerer muſikaliſchen Publiziſten 
derſelben nur andeutungsweiſe und in einer Art gedachte, 
die als Notiz für eine Breslauer Chronik über tonkünſt⸗ 
leriſches Leben und Streben nicht gelten kann. 


Die philharmoniſche Geſellſchaft gewährt bel näherer 


Betrachtung einen eigenthümlichen und erfreulichen An⸗ 
blick, den Jeder, der ſich für die Breslauer Geſellſchafts⸗ 
zuſtände nicht blos oberflächlich intereſſirt, hochſchätzen 
muß. Ihr erſtes geſellſchaftliches Prinzip: in dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Kunſtintereſſe jeden äußern Standes- 
Glaubens⸗ und Meinungsunterfchled aufgehen zu laſſen 
und den ſchlichten Bürger, den jungen Mann, kurz Je⸗ 
den, der in die große Klaſſe anſtändiger Leute ge: 
hört, eben ſo gern aufzunehmen, wie den angeſehenſten 
Beamten — thut dem Menſchenfreunde überhaupt und 
dem Breslauer insbeſondere, überaus wohl. Es iſt 
demnach ein wirklicher Kunſt⸗ und Humanitätsverein, 
welcher am 4. März 1843 von elner Anzahl muſiklie⸗ 
bender und geachteter Männer geſtiftet wurde und in 
mitwirkende und zuhörende Mitglieder zerfällt, aus denen 
ſich der geſchäftsführende Vorſtand bildet. Nach den 
Statuten findet in der Regel alle 14 Tage ein Konzert 
ftatt, welches nur während der Sommerferien ruht. Für 
dieſe große Anzahl von Aufführungen zahlt eine Famllie 


ſitionen ganz auszuſchließen. 
Recht“ ſagt Göthe und es wäre mithin Unrecht, dieſen 
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für zwel Perſonen halbjährlich nur 3 Rthlr. und jede 


Perſon darüber nur einen halben Thaler mehr. Dieſe 


ungewöhnlich geringen Beiträge erklären ſich aus der 
Natur der Geſellſchaft ſelbſt; die Lelſtenden ſind näm⸗ 
lich (bis auf. diejenigen Inſtrumente, welche von Kunſt⸗ 
freunden höchſt ſelten geſpielt werden) nicht Muſiker 
von Profeffion, die für Proben und Aufführungen be⸗ 
bezahlt werden müſſen, und der erſteren oft gar viele 
bedürfen, ſondern Muſikfreunde, die ihrer eifrigen 
Wirkſamkelt und warmen Theilnahme noch die Geld⸗ 
beiträge hinzufügen. — Wir gehen von der Quantität zur 
Qualſtät über, die wir in dle praktiſche Ausführung 
und in das Repertoire zerfallen laſſen. In Bezug 
auf erſtere iſt nicht zu läugnen, daß man nach einer 
Seite hin das willkürliche Prädikat „Dilettanten⸗Uebungs⸗ 
Verein“ inſofern gelten laſſen kann, als fleißig vorgeübt 
wird und zwar von Leuten, die ihre Kräfte jeden Au⸗ 
genblick mit manchen ſogenannten „Künſtlern“ erfolg⸗ 
teich meſſen könnten. Soll aber das Vor⸗ und Ein⸗ 
üben den Geſellſchaft⸗Titel abgeben, ſo erfordert die 
Gerechtigkeit, daß man ihn auch anderen muſikallſchen 
Vereinen, namentlich ſolchen, die nicht weniger vorüben 
und nicht mehr ausführen, beilege. Wir haben in der 
philharmonifchen Geſellſchaft bekannte und ſchwierige 
Compoſitionen fo vortrefflich ausführen hören, als Ir: 
gend anderswo, und die erſte muſikalſſche Autorität 
Breslau's verſicherte uns: daß eine ihrer größten Com⸗ 


poſitionen von keinem andern Orcheſter präciſer und 


fehlerfreier erecutirt worden ſei, wie von dem phllhar⸗ 
moniſchen. 

Warum ſollten auch Muſikfreunde, wenn ſie ihre 
Stimmen privatim und in Quartettproben fehlerfrei ein⸗ 
üben und durch die Generalproben in das rechte Ver⸗ 
hältniß zum Ganzen bringen, durchaus weniger lei⸗ 
ften, als Muſiker, die doch oft wenig oder nichts für 
ſich üben und üben können, überdies auch häufig Or⸗ 
cheſter-Inſtrumente als Nebenſache cultiviren? Warum 
ſoll die Empfindungswärme, die geiſtige Auffaſſungs⸗ 
fähigkeit und allgemeine Bildung des Dllettanten durch⸗ 
aus unter die Gleſchgültigkelt des Muſikers geſtellt 
werden, der oft genug zeigt und erklärt: daß ihm die 
Muſik keine Freude, ſondern eine ſauere Arbeit iſt? 
Wir ſind weit entfernt, die Leiſtungen der philharmo⸗ 
niſchen Geſellſchaft zu überſchätzen; aber wir können 
ebenſowenig geſtatten, daß fie von irgend einer Seſte 
oder Bruderſchaft vorurtheilswelſe und ex ignorantia 
angefeindet werden. — In Betreff des Repertoriums 
gilt der Grundſatz: die größeren Inſtrumentalarbelten 
der Zeitgenoſſen kennen zu lernen und zur An⸗ 
ſchauung zu bringen, ohne deshalb ältere gute Compo⸗ 
„Nur der Lebende hat 


Lebenden zu ignoriven und auszuſchließen, ſtatt ihn zu 
ermuntern. Was ſollte aus der Zukunft werden, wenn 
es keine Gegenwart gäbe? Oder ſoll die Inſtrumen⸗ 
tal⸗Muſik allein bei der Vergangenheit für alle Zelten 
ſtehen bleiben und hinter Haydn, Mozart, Beethoven 
nichts mehr anerkennen? Mag der Künſtler und der 
Muſiker immerhin die vortrefflichen Werke dieſer Meſ⸗ 
ſter zum Gegenſtande feiner beſondern Studien machen, 
ja dieſe bis zur extravaganteſten Einſeitigkeit treiben, — 
die muſikaliſche Welt beſteht bekanntlich nicht aus lau⸗ 
ter Muſikern, und wie die Schriftſteller auch nicht blos 
ſich ſelbſt, ſondern ein allgemeines Publikum zu berück⸗ 
ſichtigen haben, ſo darf der Muſiker ein ſolches eben⸗ 
falls nie unbeachtet laſſen, weder als Componiſt, noch 
als Reproducent, denn es hat ein Recht an ſeine Zeit! 

Von dem Benefiz⸗Konzerte ſelbſt wollen wir nur in 
Kürze berichten, daß es in entſprechender Weiſe ausge⸗ 
ſtattet war und daß uns, nächſt mancher andern werth⸗ 


vollen Leiſtung, vorzugsweſſe das ſchöne Violinkonzert, 


worin ſich Herr Muſikdlirektor Schön nach langem 
Schweigen wieder einmal als Birtuofe hören ließ, fo 
wie die von demſelben komponirte große Ouverture und 
endlich die herrliche „Weibertreue“ von Mozart, welche 
durchweg von frſſchen Stimmen korrekt und ſicher vor⸗ 
getragen wurde, mit Freude erfüllt hat. Möchte doch 
letztere endlich einmal als Oper im Theater aufgeführt 
werden. An den etwas obſoleten Text, der übrigens 
Humor genug hat, ſtößt ſich gewiß Niemand, da ja 
nach Müllners Definition jede Oper ein Gemiſch von 
Kunſt und — Unſinn iſt. 

Der philharmonſſchen Geſellſchaft wünſchen wir 
ſchlleßlich alles Gedeihen und eine heitere Zukunft, wozu 
die Schön’fhe Violinſchule, welche in erſterer recht 
eigentlich ihr Ziel und ihre Anwendung findet, das ihrige 

K. 


beitragen möge! K. 


Theater. 

Für heut iſt das Benefiz des Herrn Wohlbrück 
angekündigt. In der Repriſe des Luſtſplels „der Land⸗ 
wirth“ wird Herr Köckert vom Hoftheater zu Dresden 
auftreten, dem ein vortheilhafter Ruf vorangeht, unfere 
Säfte, Die. Polin und Hr. Gasperini, werden den 
Abend durch ihre Kunſt in dem Pas d Ariadne, und jene 
mit Hrn. Wohlbrück in dem charmanten Schnelder’fchen 
Genrebild „der Kurmärker und die Pitarde“ verſchönen. 
Ein Benefiz tritt als eine Mahnung vor das Publikum. 
Der Name, welcher die Spitze des Zettels einnimmt, 


will alle die Abende, an denen er ſich die Thellnahme, 


Gunſt und Auszeichnung des Publikums gew 

in das Gedächtnſß zurückrufen. Wie oli Abende ahl 
ten hier bei Hrn. Wohlbrück nicht? bel Ihm, d 
dem Repertoire unſerer Bühne in einer unauflögfe, 
Verbindung fteht, der heut den Junker Kaspar mit Gen 
Feuer eines Jünglings fplelt und morgen als & dem 
jedes Auge mit Thränen füllt, dem der gefepge 15 A 
in den „Feſſeln“ gleich glücklich gelingt, wie der B ater 
Nazi im „Eulenspiegel“, Hr. Wohlbrück, deffen Tale 
unerſchöpflich iſt, es mag den greifen Feidmarſchal er 
„Sohn des Fürſten“ oder den Juden Heimann Ledi im 
ſchaffen haben. Wohin wir biſcken — Hr. Wohlbrich zu 
in Charakterrollen mit aller Schärfe der Intelllgem 85 
im Luftfpiel mit feinem Humor, in der Poſſe it 
Burleske mit dem ausgelaſſenſten Witze und due 
teſten Laune, immer aufgelegt, immer inſpirirt und . 
mer pikant, in gleichem Grade wirkſam im ernſten S 1 
ſpiel wie als ſingender Exekutor und als tanzende B.. 
jadere. Bel ſolchen Erinnerungen macht dies Bemiſz 
auf dle Bedeutung der Feier eines Lieblings Ah. 


* 


+ 


Patſchkau, 3. Dez. Es iſt auf Grund ein be, 
ſtätigten Stadtverordneten⸗Beſchluſſes zwiſchen dem Mr 


giſtrat und dem Schornſteinfegermeſſter ein Vertrag, auf 
15 Jahre gültig, geſchloſſen, nach welchem di Lehen 


vom Neujahr 1844 ab, jährlich 200 Rthl. aus der 
Kämmereikaſſe empfängt, dafür das vorfheifteimißlge 
Reinigen der Schornſteine, ſowohl deren in der Stadt 
wie in der Vorſtadt beſorgt, mit Ausſchluß der Sn 
röhren in den Stuben, deren Relnigung zu beforgen, 
wie zeither, Sache des Hauswirths oder Miethers bla, 
— Ein Tagewächter iſt gewählt, welcher feine Wih⸗ 
nung Tags über auf dem Rathsthurme findet und film 
Wachſamkeit durch ein Trompetenſignal ſtüͤndlich bekun⸗ 
den fol. — Es geht hier die Sage, daß ſich ein Mu 
ein bilden wolle, zur Verdrängung der Fracks and Un- 
formung deſſelben in einen „Civtl-Waffeneod“. Weng 
dieſe Sage in die Ausführung überging, fo dürfte es 
dem Frack⸗Vertilgungs⸗ oder Frack⸗Entſagungs⸗ Verein, 
oder welchen Namen er ſich auch geben würde, gewiß 
gelingen, eine reichhaltige Zahl Mitglieder zu finden. — 
Wie unſere Kaufleute vermelnen, dürfte das Wagren⸗ 
Vertragen auf das Land, vor den nahen Weihnachts⸗ 
feiertagen, zum Nachtheil der reelen Handelſchaft — 
bald wieder ſeinen Anfang nehmen. (Wochenbl.) 
Mannigfaltiges. 


— Wenn wir jetzt in einen Buchladen treten, fo 


ſtarren uns ganze Haufen von Jugend⸗, Kinderſchriften, 
Welhnachtsmährchen u. dergl. an, und es bedarf oft 
ziemlich langer Zeit, ehe ſich ein für das Gemüth ſei⸗ 
ner Klelnen beſorgter Familienvater entſchlleßt, aus die⸗ 
ſen bunten, ſchimmernden Tändeleſen auszuwählen, was 
weder verweichlicht noch verdirbt. Denn iſt auch alle 
Welt in dem Grundſatze einverſtanden, daß gerade die 
ſogenannten Kinderſchriften den doppelten Zweck, das 
kindliche Gemüth in feiner Unſchuld und Nalvetät zu 
bewahren, aber auch zugleich den Trieb der Nachahmung 
und Bildung zu erregen, gleſcher Weiſe verfolgen follen, 
fo ſcheitern doch gar viele Jugendſchriftſteller an dleſir 
Aufgabe, indem ſie entweder das Kind, ohne das wahr⸗ 
haft Kindliche zu retten, im Kindſſchen beſtärken, ober 
das in der kindlichen Natur wurzelnde Streben nach 
Selbſtändigkelt zu vorlautem Weſen und Eiltelkelt ver 
leiten. Was Wunder daher, wenn alle dergleichen Er 
ſchelnungen auf dem Gebiete der Jugendliteratur nie 
mit der gewiſſenhafteſten Sorgfalt durchgemuſtert und, 
geprüft werden! Was Wunder, wenn nichtsdeftomenk 
ger hier gerade die Fehlgriffe zu den häufigſten gehören! 
Dem Referenten dieſer Zeilen fiel vor einigen Wochen 
durch Zufall ein kleines, ſauber ausgeſtattetes, mit ziel 
netten Lithographien geziertes Büchelchen in die Hand, 
das er nach Durchleſung deſſelben Jedem, welchem elle 
belehrende und zugleich anziehende Unterhaltung der Sm 
der am Herzen liegt, angelegentlich empfehlen möchte, 
„Der kleine Vater und das Enkelkindz eine 
Erzählung für Kinder von Thekla von Gum⸗ 
pert“, welches der Frau Fürſtin von Czartoryska 
gewidmet und in der Dunckerſchen Buchhandlung zu 
Berlin erfchlenen iſt, enthält in einer lebendigen, durch 
gängig ſpannenden Darſtellung eine Menge von Sſtug⸗ 
tionen und Charakterſchilderungen, welche ein unverdor⸗ 
benes kindliches Gemüth fo mächtig ergreifen und es 
mit Ahnungen einer ſich ſpäter offenbarenden, ſittlichen 
Welt erfüllen. Mit ächt weiblichem Takte iſt Alles fern 
gehalten, was zu frührelfem Urtheil herausfordert oder 
außerhalb der Sphäre kindlicher Anſchauung liegt. Wle 
hoffen, daß die Verfaſſerin durch einen recht bedeuten 
den Leſerkreis für ihre Mühe belohnt werden möge. 
— Am 3. feierte zu Berlin der älteſte vortragende Rath 
im Poſt⸗Departement, der auch anderweitig ſo verdiente 
Geheime Ober⸗Poſt⸗Rath Piſtor den Tag, an welchem 
vor 50 Jahren ſeine Wirkſamkeit im Poſtdienſte, den 
er von der unterſten Stufe an durchmachte, begann. 
Des Königs Majeſtät geruhte, in Anerkennung der treu 
gelelſteten Dienſte, dem Jubilar den rothen Adler⸗Or⸗ 
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verlelhen. 
. — :::: —T. A TT, 


Mit einer Beilage | 


Beilage m 


— Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs wurde am 
2. d. auf den zum Hofküchen⸗Gehege gehörigen, vor 
dem Prenzlauer und Schönhauſer Thor belegenen Ne: 
vieren, eine Treibjagd auf Hafen abgehalten. Derſel⸗ 
ben wohnten Se. Majeſtät der König, Se. Kail. Hohelt 
der Großfürſt Thronfolger von Rußland, JJ. kk. HH. 
der Prinz von Preußen, die Prinzen Karl, Albrecht 
und Adalbert von Preußen, der Prinz Friedrich der 
Niederlande, der Prinz Auguſt von Würtemberg und 
viele geladene hohe Herrſchaften, im Ganzen 42 at: 
gen, bei. Es wurden auf derſelben in zwei ( effel) 
Treiben und in dem Zeitraum von drei und einer hal⸗ 
ben Stunde, während welches noch ein Dejeuner auf 
dem Schloß Schönhauſen eingenommen ward, 1 Fuchs, 
356 Hafen und 2 Rebhühner erlegt! ein Reſultat, 
welches für dle Beſitzer von großen Haſenjagden in an⸗ 
deren dafür berühmten Gegenden ein überraſchendes 
a britiſche Conſul zu Carthagena berichtet 
über einen furchtbaren Orkan, welcher am 21. Oktober 
dort wüthete, mehrere Häufer gänzlich nlederriß, von 
anderen die Dächer abdeckte und arge Verheerungen an⸗ 
richtete. Mehrere Schiffe im Hafen wurden ans Ge⸗ 
ſtade geſchleudert, und eine ungeheure, Waſſerhoſe hob 
im Zerplatzen fünf große Boote von 40 — 50 Tonnen 
hoch mit ſich empor und ſchleuderte ſie umgeſtülpt ins 
Meer zurück, ſo daß die fünfzehn darin befindlichen 
Fiſcher ertranken. x 

— Dieſer Tage wurde in der Nähe von Norden⸗ 
dorf bel den Abgrabungen zu dem Bau der Eifenbahn 
zwiſchen Augsburg und Donauwörth ein in archäolo⸗ 
giſcher Beziehung eben fo intereſſanter als reichhaltiger 
Fund gethan. Man file nämlich in beſagter Gegend 
auf elne Reihe von Grabſtätten, welche in den erſten 
vier oder fünf Jahrhunderten unſerer Zeitrechnung nach⸗ 
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haben mögen, wenlgſtens fanden ſich darinnen römiſche, 
eeltifche und altdeutfche Anticaglien ꝛc. Vorzüglich be: 
achtenswerth find außer den Waffen und Münzen zwei 
ſehr ſchön gearbeitete Ketten von Bronce, dann eine 
Menge Korallen von verſchledener Größe und Materie; 
ein Theil dleſer letztern iſt trefflich emaillirt. Die Zahl 
der bis jetzt aufgedeckten Gräber, auf elner Strecke von 
etwa 500 Fuß, beträgt gegen zwanzig, die thells männ⸗ 
liche, theils weibliche Skelette enthielten, wovon letztere 
namentlich mit jenem oben berührten Korallenſchmucke 
geziert waren. 


Berliner Börſen⸗Bericht vom 2. Dezember. 

Die Aktiengeſchäfte in der abgelaufenenen Woche waren 
nicht von großer Bedeutung, und beſchränkten ſich größten⸗ 
theils auf diejenigen Effekten, welche zur Erfüllung der ul- 
timo-Engagements reſp. eine oder verkauft werden mußten. 
In der füngſten Zeit waren mehrere Blanco⸗Verkäufe in 
Anhaltiſchen Aktien auf Ende November gemacht worden, 
dies dürfte wohl die Haupturſache ſein, daß dieſe Papiere, 
welche Tags vorher noch mit 140%, verkauft, am genannten 
Tage bis 143%, pCt. bezahlt wurden. Auch geſtern behaup⸗ 
tete ſich dieſer Cours noch ſo ziemlich. Im Laufe der heuti⸗ 
gen Börſe aber machte ſich eine entfchiedene Flauheit bemerk⸗ 
bar und dieſe Effekten gingen von 143% auf 142% zurück. 
Nordbahn haben ſich ſeit unſerem jüngſten Berichte von 
123 wieder auf 126 gehoben; konnten ſich jedoch trotz der 
beſſern Wiener Courſe, auf dieſer Höhe nicht ganz behaup⸗ 
ten. Gloggnitzer und Mailänder bei nur mäßigem Umſage, 
ziemlich feſt. — Die Aufmerkſamkeit unſerer Spekulanten 
wandte ſich dieſe Woche vornehmlich denjenigen projectirten 
Eiſenbahnen zu, welche vom Staat mit 3½ pCt. Zinsga⸗ 
rantie verſehen ſind. Die Niederſchleſiſchen hoben ſich 
von 104 ½ auf 105%, und ſchloſſen heute 1054, 5 die Köln: 
Mindener, worauf die erſte Ratenzahlung bis zum 30ſten 


einander Römern, Celten und Germanen angehört 190 eben delten e 
* 5 


Donnerſtag, zum 2ten Male: „Linda von 


T. z. O. E. W. XII. 12. St F. u. 
2 T. DI. I. € 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, geb. Friderici, 
von einem geſunden Knaben, zeige ich hier⸗ 
durch Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Glogau, den 3. Dezember 1843. 
Alb. Heitemeyer, Juſtiz⸗Commiſſ. 


Entbindung s⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 8 ½ Uhr erfolgte glück 
liche Entbindung feiner lieben Frau Charlot⸗ 
te, geb. Lattſtädter, von einer geſunden 
Tochter, beehrt ſich, ſtatt beſoͤnderer Mel⸗ 
dung, ganz ergebenſt ee 

Gaumit bei Aünptſch 8 obert Marx. 

aum imptſch, den 
4. Dezember 1843. 


Todes = Anzeige. 

Heute Morgen um 3,9 Uhr entſchl ief na 
ſchweren Leiden an der Waſſerſucht der Apo⸗ 
theker Herr Samuel Albrecht Schulz, 
67 Jahre 4 Monate alt, um ſtille Theil⸗ 


nahme bitten: die 6 
a ie Hinterbliebenen. 
Beuthen O/ S., den 3. Dezember 1843. 
To des Anzeige. 
(Verſpätet.) 


Am 28. Novbr. d. J. Mittags halb 2 uhr 


entſchlief zu einem beſſern Sein, in Kuras, der 
Kaufmann Herr Samuel Koch aus War⸗ 
ſchau; dies zur Nachricht feinen entfernten 
Verwandten und Freunden. 
Breslau, 5. Dechr. 1843. 
Ein Freund des Verblichenen. 


> Todes⸗Anzeige. 

Den am 1. d. M. am Nervenſieber erfolz- 
ten Tod unſerer älteſten Tochter Bertha, 
zeigen mit betrübten Herzen, Verwandten 
und Freunden, hierdurch ergebenſt an: 

: Wutge nebſt Frau. 

Karoſchke, den 3. Dezbr. 1843. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammfung. 


Mittwoch den 6. Dezember, Abends 6 Uhr 
wird Herr Dr. ph. Sadebeck: über eine neue 
Art Mutator und die Anwendung deſſelben bei 
inducirten Strömen, und der Sekretär der 
Sektion Prof. Dr. med. Göppert über die 
brennbaren aus dem Pflanzenxeich ſtammen⸗ 
den Foſſilien ſprechen. Am Schluſſe Wahl 
des Sekretärs. \ 

Pädagogiſche Section 
Freitag den 8. Dezember, Abends 6 Uhr. Hr. 
Lehrer Letzner: Mittheilungen aus einer Reiſe 
ins ſüdliche Deutſchland. Fortſetzung. Zum 
Schluß: Wahl des Sekretärs für die Etats⸗ 
zeit 18945. 


Hiſtoriſche Section. ; 
Donnerftag den 7. Dezember, Nachmittag 
5 Uhr. Herr Dr. phil. Guhrauer: Aus 
dew Leben und den Gedichten des Grafen 
Reinhard. — Wahl des Sekretairs der Sek⸗ 

tion für die Etatszeit 1844 —45. 5 


Kroll's Wintergarten. 


Heute Mittwoch den 6. Don: Sub⸗ 
ſeriptions⸗Konzert, Entree für Nicht⸗ 
Subfſcribenten 5 Sgr. 

Zugleich erlaube ich mir anzuzeigen, daß 
Sonntag den 10. Dezbr. die Erd ffuung 
des Chriſtmarkts und von da ab in den 
dem Zwecke angemeſſen dekorirten Räumen 
alle Nachmittage Concert ſtattfinden 
wird. Vormittags beträgt das Entree 2% 
Sgr., Kinder die Hälfte, zur Konzertzeit in 
der Woche 5 Sgr., Sonntags 10 Sgr., — 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. — Die 
geehrten Herren Subſkribenten werden für die 
4 ausfallenden Konzerte gleichfalls vollſtändig 
entſchädigt werden. A. Kutzner. 

Bei ſeiner Niederlaſſung hierſelbſt, Garten⸗ 
ſtraße Nro. 34, empfiehlt ſich zu ärztlichen 
Hilfeleiſtungen jeder Art ganz ergebenſt: 

Dr. Schäfer. 

Breslau, den 5. Dezember 1843. 

„Verloren. 

Ein Strickzeug mit fertigem Strumpf 
und filberner Strickſcheide iſt am 27. Novem: 
ber auf dem Wege von der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße nach der Matthiasſtraße verloren wor⸗ 
den. Der Finder wird erſucht, daſſelbe gegen 
angemeſſene Belohnung Matthiasſtraße 
Nr. 11, zwei Treppen, abzugeben. 

4000 Athlr. werden zur erſten Hypo: 
thek auf ein hieſiges Grundſtück und 1200 

thlr. zur zweiten Hypothek auf einen hie⸗ 
figen Gaſthof gegen genügende Sicherheit ges 
ſucht. Näheres bei Schneider, Commiſſio⸗ 
ngir, Schuhbrücke Nr. 22. 


Völlig hochgelbe Kanarien⸗Vögel ſind zu 
verkaufen Lehmdamm Nr. 1, im Fürſten Blii⸗ 
cher, erſten Stock, links. 


* 


Breslau⸗S ch 


jeden Sonntag und Mittwoch. 


Abfahrt von 


Die Fahrbillets hierzu ſind für die Hin⸗ 


Heute, nach aan Einzah⸗ 
A F und fand zu 1024, 3 7% 
ziemlicher umſatz in felbigen ſtatt. Wenn die Aktien erſt in 
den Verkehr gekommen, ſo dürfte eine fernere Steigerung 
mit ziemlicher Gewißheit anzunehmen ſein. Einen namhaften 
Aufſchwung erfuhren dieſe Woche die Frankfurter Aktien 
(von 129 auf 130%). Als Haupturſache dürfte nächſt der 
zu erwartenden Super⸗Dividende von 2 pet auch der um⸗ 
ſtand fein, daß frühere bedeutende Blanco⸗Verkäufe gedeckt 
werden mußten; auch ein großer Theil der Käufer auf Zeit 
bereits die Vorſchüſſe per ultimo Dezember gekündigt. Bei 
dem hiernach entſtandenen effektiven Mangel an compsanten 
Stücken konnte eine Steigerung nicht ausbleiben, das Geld 
zeigte ſich überhaupt bei der diesmaligen Liquidation häufiger 


ſehr geringen Nutzen. 


als ſonſt. Von Magdeburg⸗Leipziger Aktien kam am 


30ſten vorigen Monats ein ſtarkerer Poſten an den Markt, 
wodurch der Cours momentan gedrückt wurde; auch Pots⸗ 
damer waren im Preiſe etwas gewichen. Heute blieben je⸗ 
doch beide Effekten wiederum zu reſp. 180 und 160 gefragt. 
Stettiner, welche bis 116 ½ gewichen waren, haben ſich, 
ohne großen Umfaß, bis 117½ gehoben und ſchloſſen heute 
117%. Für Rheiniſche iſt bei einer am 30ſten v. Mts. 
auszuführenden Kaufordre bis 69 bewilligt worden. Seitdem 
hat ſich der Cours wieder auf 69%, gedrückt. Für die Zins⸗ 
Coupons von 1843, deſſen Zahlung, wie wir bereits gemel⸗ 
det, ſuſpendirt, ſinden ſich noch immer Käufer, muthmaß⸗ 
lich für Kölnee Rechnung. Düſſeldorfer blieben unbe⸗ 
achtet. In Hamburgern, die bereits bis 105 ½ gewichen 
waren, fand ziemlicher Umſatz ſtatt, und ſchloſſen ſelbige heut 
106%, Geld. In Oberſchleſiſchen A. und B. und in den 
Freiburgern ging wenig um; die Courſe derſelben erfuh⸗ 
ren auch keine weſentliche Veränderung. Halberſtädter 
waren, ſelbſt auf ſpätere Lieferung, mehr zu Er 30 8 
er 2 x 0 * + 


(Zur Nachricht.) Die Beurtheilung dir Oper: 
„Fauſt“ iſt nicht von dem Mitarbeiter der Breslauer 
Zeitung, der ſich gewöhnlich des Zelchens — e — 
bedient, verfaßt. Sr : 

Nedattion: E. v. Vaerſt und H. Barth. . 5 

Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


weidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


zurück gehen 


Breslau Nachmittags 2 uhr. 
„Canth Abends 5% uhr. a 
und Rückfahrt ausgeſtellt, und an den betref⸗ 


fenden Tagen von 1 uhr ab in den Billet⸗Verkauf⸗Bürcaus zu haben. Die Fahrpreiſe nach 


dem Tarif. 


genoossase 
3 
2 


von Beethoven. 


2) Clavier- Concert: von Hummel (As-dur), ‚vorgetragen 
© von Herın Hesse. 3) Symphonie (Nr. III.) von F. 
‘% tholdy (zum Erstenmale.) Billets à 
%% sikhandlungen zu haben, — 
O früher eingeleiteten Abonnement auf einen ganzen, 
%% Concext-Cyelus noch die ergebenste Anzeige, dass für sie in beliebiger Zahl 
A Billets zu 15 Sgr. bei dem Herrn Cantor Kahl (an der Magdalenen-Kirche 4% 
/% Nro. 1) zu haben sind. 


CFC 


080880059066800000090090000M 
Concert-Anzeige. 


Donnerstag den 2. December Abends 7 Uhr wird der unter- 
zeichnete Verein im Musiksaale der Universität ein grosses Imstrumen- 
tal- Concert veranstalten. 


u; 


90H 


Programm, I) Ouverture zu „Leonore“ 


endelssohn- Bar- 3 
20 Sgr. sind in allen hiesigen Mu- 8 
Den hochverehrten Theilnebmern an dem 

nunmehr aufgegebenen 85 


Der Breslauer Künstlerverein. 


(Ites Theater zu Breslau. 


Donnerſtag den 7. Dezember und Sonntag den 10. 


Dezember 1843. 


Großes Concert und Abendunterhaltung des Vloloncellſſten 


Koſſowsky aus Lemberg. unter gütiger Mitwirkung 


von Fräulein Ning 


Morra und Herrn „B. Bose. 


Herr Bosco wird, na 
ner Abreiſe nach Berlin an dieſen beiden 
gegebenen, Kunft-P iecen produziren. 

Arran 


Große Ouverture. 


1 
2. Thema varié und Polonaiſe von Giuli anni, 
vorgetragen von Fräulein Nina Mor ra. 
3. Variationen über ein Thema aus dem Alpenkönig, 
+» Neuefte.Piecen von B. Bosco, 
Le jeune Exile. Romance de Richelieu, 
„„Der Karneval von Venedig, arrangirt fürs 
Das Nähere befagen die Anſchlagezettel. 


SN 


ch Beendigung ſeiner Vorſtellungen im neuen Theater, vor fei- 


Abenden einige feiner neueſten, hier noch nicht 
gement der erſten Vorſtellung. 

für Guitarre mit Quartettbegleitung, 
vorgetragen von Koſſowsky. 
Die Putz macherin v. Paris. 


gefungen von Fräulein Nina Morra. 
Violoncello, vorgetragen von Koſſowky, 


Unter dem Titel: 


8 Anfang der Vorftellung präciſe 7 Uhr, Eröffnung der Kaſſe 6 uhr. 


Die Guſtav⸗ Adolph 


Nachdem der evangeli 
2iſten und 22ſten Septembe 


- Stiftung 2 


ſche Verein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung in der am 


fein Hauptſtatut angenommen und durch $ 7 deſſelben die Bildung von Haupt⸗ und Zweig⸗ 


Vereinen freigegeben hat, 


r c. zu Frankfurt a. M. abgehaltenen ee g 


ſo wird zur Berathung der, 

vorzulegenden, Statuten, und zur Wahl des Vorſtandes ) 

Folge des Conferenz⸗Veſchluſſes vom 14. Juni c. (veröffentlicht im Propheten, Augu 

Seite 129) eine General: Berfammlung 

tags 3 Uhr im Heinen Börſeuſagle hiermit anberaumt; 
; Eingeladen dazu find: = 


demnächſt zur hö Beſtäti 
eines een Haupt Be in 


Heft 
auf den 13. Dezember Na 1 


1) Alle, welche einem der Unterzeichneten ihre Theilnahme an Me Vereine durch Zeich⸗ 


20 


nung eines Beitrages bereits zu erkennen gegeben haben, un 
Alle, denen die Noth gedrückter evangeliſcher Glaubensgenoſſen zu Herzen geht, und 
die der Meinung find, daß auch der ſchleſtſche Verein 


zur Linderung derſelben ſich nicht 


nach Provinzen zu beſchränken, ſondern dem allgemeinen deutſchen Liebesbunde ſich 
aufs Innigſte anzuschließen habe, At 5 
Breslau, den 1. Dezember 1843. : X 


Berndt. Krauſe. 


Snekow. 


Ober⸗Schleſien zu beziehen durch die 
Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: 


ſchönes Neußere das Ganze empfiehlt. 


8 Literariſche An ei N 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
ic 8 


Bei L. Beck u. Fränkel in Stuttgart iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Kaſchmarkt Nr. 47, für 
das r Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: f 


f Die Grundzuͤge 
der 


Behandlung der Flechten 


in der Heilanſtalt in Cannſtadt. N 
Von Dr. Veid. 


TEE Preis: 10 Sgr. 


J i itäts⸗Buchhandlung zu Kiel iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
en a babe ockadeste in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 47, 
ür das geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen 

in Ratibor und Pleß, ſo wie in Krotoſchin durch Stock: 

Bertrand, Dr. A., die Revolutionen des Erdballs. Nach der 5., 
vermehrten und mit neuen Anmerkungen von Ara go, E. de Beaumont, A. 
Brongniard und Andern bereicherten Ausgabe des franz. Originals frei 
bꝛarbeltet von Dr. P. von Maak. Mit 5 Steindrudtaf. 1 Thl. 15 Sgr. 

Neben einer überſichtlichen Kenntniß der Aſtrönomie möchte die Bekanntſchaft mit den 
Hauptreſultaten der Geologie für jeden Gebildeten nicht mehr zu entbehren ſein. Wie ſich, 


wenn wir unſern Blick aufwärts richten, die Unermeßlichkeit des Raumes uns erſchließt, ſo 


wird, wenn wir ihn abwärts wenden auf den Boden, der uns trägt, und hier die ſtummen 
Zeugen der Vergangenheit deuten lernen, die Idee von der Schrankenloſigkeit der Zeit in 
uns aufdämmern, und erſt durch Beides reift in dem Menſchen die Ahnung von feiner 
wahren Stellung zur Natur. — Von dieſem Geſichtspunkt ausgehend, wird der Leſer ſich 
vielfach angezogen fühlen von einem Buche, das in Frankreich ſchon 5 Auflagen erlebte. 


Neuer Verlag von Eduard Meyer in Cottbus, vorräthig in Breslau bei Fer⸗ 


dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 


durch Bu Bene Buchhandlungen in Hatibor und Pleſt, ſo wie in Krotoſchin 
durch ock; ae 85 

Feldmann, Fr., Kirchliche Zelt⸗ und Lebensfragen, beantwortet von. 10 Bo⸗ 
gen gr. 8. geh. 22 ½ Sgr. i f 


RNeinmitz, (Prof. und Gymnaſial⸗Dlrekor Fr. W.) Leitfaden zu einem wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Unterrichte in der deutſchen Grammatik und Literatur, für die ober⸗ 
ſten Gymnaſial⸗ und Realklaſſen und zum Selbſtunterrichte; zweite völlig um⸗ 
gearbeitete und mit einem Wörterbuche bereicherte Auflage, VIII. und 344. gr. 
8. geh. 1%, Rthl. — (in Partien 1 Rthl.) 

Mitter, Lande und Stadtgerichts⸗ Rath. Nähere Prüfung des preußlſchen Ehe⸗ 
ſcheidungsrechts und der bekannt gewordenen neuen Geſetzentwürfe über Ehe⸗ 
ſcheidungen. 21 ½ Bogen. 8. geh. 1 ¼ Rtht, 

Schefer, Leopold, Gönliche Komödie in Rom. Novelle. Zweite Auflage. 16 
Bogen 8. geh. 1 Rthl. ö je 

Volkart, M., (Improvlſator). Neue Telnkſprüche zum Gebrauche für alle 
Stände, bei Geburtstagen, Hochzeiten, Jublläen und fonftigen Gelegenheiten. 
8 Bogen in Taſchenformat, eleg. geh. 7½ Sgr. 

Zwahr, J. G., die Quadratur des Zirkels auf ihre einfachen Grundregeln zu⸗ 
rückgeführt. Mit Zeichn. und Beilage. 4 Bogen, geh. 12 ½ Sgr. 


So eben iſt erſchienen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die . Buchhand⸗ 
lungen in Natibor und Pleß, jo wie in Krotoſchin durch Stock: 


Polytechnisches Central- Blatt. 


Herausgegeben von 
Dr. J. A. Hülsse u. Dr. A. Weinlig. 
5 1843. 218 Heft. 
Neue Folge. II. Band. 98 Heft. 
NER: Mit 1 lithographirten Tafel. 
Das Journal erſcheint in 24 Heften, deren 12 einen mit beſonderm Regiſter verſehenen 
Hand bilden. Der Jahrgang koſtet n. 5 Kthlr. 5 


Die Ausgabe der Hefte erfolgt je den iſten und 15ten jedes Monats. 
Leipzig. Weidmann'sche Buchhandlung. 


Für Freunde des Geſanges und fröhliche Zirkel iſt ſoeben in 5. Auflage erſchienen, vor⸗ 
räthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
irt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 


A. Methfeſſel's 


Weſtentaſchen⸗ Liederbuch, 


in 227 heitern Geſellſchaftsliedern, Vaterlandsgeſängen und Volksliedern beſtehend. 


Sauber geb. in lithogr. Umſchlag. Preis 7½ Sgr. 


Deſſen allgemeines Lieder⸗ und Commersbuch, 
mit leichter Pianof.⸗Begleitung. 
Vierte Auflage mit Portr. des Verfaſſers. Preis 20 Sgr. 
Daſſelbe mit leichter Guitarre⸗ Begleitung. 
5 Preis 15 Sgr. f 
Hier in einen kleinen Raum zuſammengedrängt, wird eine Quinteſſenz deutſcher Lieder 


gegeben, die beſonders heitere und erhebende Beziehungen des Lebens berühren. Alle frohe 


Geſellſchaften, jeder häusliche Kreis und der Stand der Krieger — alle finden hier, was 
ihnen zuſagt, und wie das Werk ſchon bisher ein Vielbegehrtes war, ſo wird dieſe neue Auf⸗ 
lage noch weit mehr Eingang finden, da neben der innern Verbeſſerung auch ein wahrhaft 


1 


. In der Arn oldiſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt ſo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu erhalten, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am 


Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſchen 
Buchhandlungen in Natibor und Pleß, jo wie in Krotoſchiu durch Stock: 


IJACOBI A VORAGINE 


Legenda Aurea vulgo Historia Lombardica dicta. 


Ad optimorum librorum fidem recensuit, emendavit, supplevit, potiorem 


lectionis varietatem adspersit, interpunxit, notas historicas, prolegomena et 
catalogum sanctorum bibliographicum adjecit 
5 Dr. J. G. Th. Graesse. 
Cum approbatione reverendiss. consistorii catholiei saxonici. 
i Fasc. I. 0 N 
Gr. 8. Broch. Preis 1 Athlr. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


Neue Subſcriptions⸗Eröffnung 


K F. Becker s Weltgefchigte 


Seiebente Auflage. Dritter Abdruck. 
In 14 Thellen oder 28 Lieferungen (350 Bogen). \ 
Ausführliche Anzeigen und Gratis: Probehefte 
ſind in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Ma 
Be in Oppeln bei C. G. Ackermann zu haben, eben fo eie des din 
kes ſel 3 


in monatlichen Lleferungen a 1%, Rrhlr. 

in monatlich bandwelſer Lieferung a / „ 

vollſtändig 14 Bände A 

Subſcribenten⸗Sammler erhalten auf 12 Exemplare ein Frei⸗Exemplar. 
Berlin, im November 1843. uncker u. Humblot. 
Im Verlage von G. J. Manz in Regens burg iſt erſchienen, und durch alle GM 


andlungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. und pi. 
ER fo wie durch C. G. Ackermann in Oppeln zu beziehen: N die uebi 


Charitas. Feſtgabe für 1844. Geſuftet durch E. v. Schenk, 175 
von Carl Fern au. Mit Beiträgen von König Ludwig von Galen. 
Kronprinz Maximklian von Baiern, L. Aurbach, F. Beck, C. Pb. Ba 
ger, A. Büffel 4, H. v. Chez, G. F. Daumer, J. B. Goßmann, Fr. un 
Kobell, A. v. Maltitz, C. F. Ph. v. Martlus, H. F. Maßmann, C. 10 
Schenk +, G. H. v. Schubert, J. A. Seufert, J. G. Zuccarini, von de 
Herausgeber und mehrern Andern. Mit 5 Stahlſtichen (nach Sch wanihg⸗ 
ler's Statuen). Mit Goldſchnſtt gebunden. 2 Thlr. 25 
Im Verlage der Zeh'ſchen Buchhandlung in Nürnberg iſt erſchienen und in allen Bid: 
andlungen zu haben, in Breslau in der Buchhandlun 0 up 
15 Ooeln be E. G. Ackermann: 15 g Joſef Mas und Komp, 


25 2 3 

für die katholiſche Jugend, 

oder bibliſche Geſchichte des alten und neuen Teſtaments in den Worten der heillgen 
Schrift. Nach Allioli's neueſter Bibelüberſetzung. Mit belehrenden und erz 
baulichen Anmerkungen. Von M. C. Münch, v. Seminarrektor, k. Schn⸗ 
lenaufſeher und Pfarrer zu Unlingen. Eingeleltet von Ehriſtoph von 
Schmid, Domkapitular u. Ritter des Civllverdienſt⸗Ordens der baieriſchen Krone 
zu Augsburg, und gewidmet Seiner Fürſtbiſchöflichen Gnaden Bernhard von 
Galura zu Brixen. Mit Abbrobation des hochwürdigſten Ordinariats zu 

Augsburg. 

Mit 128 Bildern auf 24 Tafeln und 

verzierten Titel. 
P. C. Geißler. 


Be?! 


24 Bogen Text, in Quart, nebſt einem 
In Stahl geſtochen von Carl Mayer, nach Zeichnungen yon 


Preis für jede Lieferung 7½ Sgr. 05 

Es möchte der katholiſchen Jugend kaum ein zweckmäßigeres und ſchöneres Geſchenk ge⸗ 
boten werden können, als die vollſtändige Bibel in paſſendem, wortgetreuen Auszuge, mit de⸗ 
lehrenden Anmerkungen verſehen und mit Bildern der vorzüglichſten Scenen geſchmückt, welche 
das jugendliche Gemüth dadurch nur um ſo leichter auffaſſen und feſter behalten wird. — 

Das Werk, auf deſſen glänzendſte Ausſtattung die größte Sorgfalt verwendet wurde, 
erſcheint vollſtändig in AS Lieferungen, deren jede 2 Stahlſtiche und 2 Bogen Fert 
umfaßt. Das Ganze wird ſchon vor Weihnachten 1843 vollſtändig ausgegeben fein, 


| Von Dr. J. Schuderoff 


find bei unterzeichneten noch zwei höchſt intereſſante Schriften erſchienen und durch alle Bud; 
handlungen zu beziehen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp, 
und alle übrigen dortigen Buchhandlungen, fo wie durch C. G. Ackermann in Oppeln 
Ueber den Proteſtantismus in feiner urſprünglichen Bedeutung, insbe⸗ 
ſondere für dle chriſtliche Kirche. gr. 8. (82 S.) 11 ½ Sgr. f 
9 und Vernunft in ihren Verzweigungen. gr. 8. (94 ©) 
12½ Sgr. 8 i N 
In ungeſchwächter Kraft iſt der nun dahingeſchiedene Herr Verfaſſer in dieſen beiden 
Schriften als Verfechter des Proteſtantismus zum letzten Male in die Schranken gegen Un: 
glaube, Heuchelei und Myſticismus getreten; und er konnte das befriedigende Bewußtfein mit 
ins Grab nehmen, daß fein kräftiges Wort nicht nur in Vieler Herzen wiedergeklungen, fon 
dern daß feinem Streben auch öffentliches Lob in den beſten Blättern zu Theil geworden ſſt, 
„Mögen“, ſagt das Schlußwort einer Recenſion, „mögen dieſe Schriften nur auch bil 
Solchen Eingang finden, die gegen jedes freimüthige Wort eingenommen find, damit fie ei: 
mal Gelegenheit finden, ſich von Vorurtheilen frei zu machen, die ihnen ſelbſt, wie der pro: 
teſtantiſchen Kirche, der fie angehören wollen, gleich gefährlich und verderblich find.’ 
Neuſtadt an der Orla, den 8. Novbr. 1843. J. K. G. Wagner. 


Hoͤchſt intereſſante Neuigkeit. 
Bei Ign. Jackowitz in Leipzig erſchien fo eben und iſt in der Buchhandlung Josef 
a alte Komp. in Breslau, durch fo wie bei C. G. Ackermann in Oppeln 
5 en: 


Antigone in Berlin. 


Frei nach Sophokles 3 
von N 
Ad. Brennglas. 


Motto: Wir leben in einer Zeit, in welcher der 


rechte Menſch nur lachen kann, wenn 
er nicht weinen will. N 


Zweite Auflage. 


Mit einem Titelkupfer von E. Hahn. 
8. eleg, geh. im Umſchlag. Preis a ½ Kthl. 


Gaſthofs⸗Eröffnung 


Die am 6. d. Mts. ftattfindende Eröffnung meines, dem Geſchmack und den Anforde: 
rungen der Zeit entſprechend eingerichteten, Gaſthofs 


zum Preußiſchen Hof, 


beehre ich mich, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, und zur gefälligen Benutzung zu empfehlen. i 
Für gute Küche und wohl aſſortirten Weinkeller, ſowie aufmerkſame Bedienung iſt wu 


ſtens geſorgt. Liegnitz, den 4. Dezember 1843, 
| G. Kerger. 


1 


— 
. A Buch-, 
75 ts - 
Stadt- u. Universitä Musikälien-, und 
Buchdruckerei, Runs thandlun 8 
un 
Lithographie, 
Senn leser, A 8 
Stereotypie und Leihbibliothek 
Buchhandlung 4 in 
in 
0 e In, 
Breslau, PP 


Ring Nr. 49. 


Herrenstrasse Nr. 20. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben: 
8 , Neale sche Universal- Haus- und Hülfsbuch. 


Dr. Belliol's 


radicale Heilung 


der Scrofeln, Flechten und galanten Krankheiten, ſo wie aller chroniſchen Krankhei⸗ 
ten, des e der Bruſt und des Unterleibes. Nebſt Rathſchlägen über die kör⸗ 


perliche und geiſtige Erziehung der Kinder und über die Lebensweiſe der Greife. D 


Auflage aus dem Franz. überſetzt. gr. 8. (17 Bogen). 
15 Preis 25 Sgr. 1 1 
Vorſtehendes Werk des berühmten Parifer Arztes (der ſich unter andern bei Gelegen⸗ 

heit der 185 ſo höchſt verdient machte, daß er von der Stadt Paris die große Ver⸗ 
dienfts Medaille erhielt) hat in Frankreich ſo große Anerkennung gefunden, daß binnen we⸗ 
nigen Jahren ſieben Auflagen davon erſchienen ſind. Es iſt ein wahrhaft me⸗ 
diciniſches Haus⸗ und Hülfsbuch für Jedermann, da es alle die Krank⸗ 
heitsübel und Gebrechen behandelt, die unſere Generation vorzüglich heimſuchen. I 
liol zeigt, daß der Flechten⸗, Krätz⸗, ſcrophulöſe, veneriſche, biliöſe, ſcorbutiſche und 
rheumatiſche Stoff nach der Reihe faſt die einzige Quelle aller unſrer organſſchen Affec⸗ 
tionen iſt, und dieſen vielverbreiteten chroniſchen Uebeln hat er feine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit während ſeiner bedeutenden Praxis gewidmet. Seine Belehrungen über dieſe 
Krankheiten und ihre mediciniſch⸗diätetiſche Behandlung und Heilung ſind ein Meiſterſtück 
der neuen praktiſchen Mediein. Die Krankheiten und Gebrechen alle ſpeziell anzuführen, 
welche das Werk behandelt, gebricht es uns hier an Raum. Wir ſchließen daher mit der 
Verſicherung, daß es eines der nützlichſten und wohlthätigſten Volksbücher iſt, die in neuerer 

Zeit erſchienen ſind. Der Preis iſt ſehr billig. 


Nach der fiebenten 


Bei Graß, Barth und Comp., in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, und in Op⸗ 


peln bei denſelben, Ring Nr. 49, zu haben: 


Die Nahrungsſtoffe des Menſchen 


nach ihren dlätetiſchen Beziehungen; ihrer Wahl, Zubereitungen und Anwendung, wie 
ſolche Geſundheit, Lebens verlängerung, Hebung chroniſcher Krankheiten, fo wie Rück⸗ 
ſichten auf Charakter, Intelligenz, Gemüth und auf dle Leidenſchaften erfordert. Nach 
Dr. N. A. Hebert frei bearbeitet von Dr. W. Weißenborn, Herausgeber der 
Geſundheitslehre für Gelſtigbeſchäftigte. gr. 8. 1 Rthlr. 

Der Nutzen einer Schrift, die ſich in theoretiſch⸗praktiſcher Weiſe, ohne eine vorgefaßte Mo: 
detheorie bündig über obige Titelgegenſtände ausſpricht, leuchtet zu ſehr ein, als daß er be⸗ 
ſonderer Empfehlung bedürfte. Doch heben wir einige Hauptpunkte heraus: Jeder, der nur 


einige Selbſtbeobachtungsgabe beſitzt, wird durch fie in den Stand geſetzt, in tauſend, für die 


Conſultation eines Arztes weniger geeigneten Fällen je nach feiner beſondern Conſtitution und 
Lebensweiſe diejenige Diät zu befolgen, bei der ein dauerndes körperliches und geiſtiges Wohl⸗ 
befinden oder die allmählige Hehung von Krankheitsanlagen oder chroniſchen Leiden hoffen 
darf. — Ganz beſonders aber wird dieſes Buch den liebenden und ſorgſamen Hausfrauen 
dienlich ſein, welche zur leiblichen und gemüthlichen Pflege der Familienglieder, namentlich des 
Hausvaters, einer kundigen Auswahl unter den Nahrungsmitteln bedürfen; denn man findet 
hier die Eigenſchaften und Wirkungen ſo faßlich und bündig und zugleich ſo viele einfache 
Vorſchriften zur geſündeſten Zubereitung der Speiſen, daß die gewöhnliche Urtheilskraft hin⸗ 
reicht, um in allen vorkommenden Fällen ohne Gefahr eines Mißgriffs das Richtige zu 
wählen. 


Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben, in Breslan und Oppeln 
bei Graß, Barth und Comp.: i 
o ma 5 


1 * 0 Vi 9 t 
allgemeines Vieharzneibuch. 
. Dritte Auflage. 

Erſter Theil: Kuren an Pferden, neu bearbeitet vom Major von Tennecker. Preis 
2% Thaler. Zweiter Theil: Kuren an Rindvieh, Schafen und allen übrigen Hausthieren, 
neu bearbeitet vom Kreis⸗Thierarzt Zöller. Preis / Thaler. Beide Theile zuſammen nur 
1 Thaler. — Alle Beurtheilungen über dieſes Werk ſprechen ſich dahin aus, daß es für 
Nicht⸗Thierärzte und befonders für den Landmann das brauchbarſte Vieharzneibuch iſt, da es 
wegen der einfachen naturgemäßen Mittel und der populären Sprache mehr als jedes andere 
thierärztliche Werk in die Hände des Landmanns gehöre, u, die größte Verbreitung verdiene. 


Dr. Bel: 


Nicht zu überſehen! 

Ein Schreibebüreau und ein Ottomanen⸗ 
ſtuhl, welcher auf Rädern geht, fo wie ein 
Pianoforte, ſind wegen Mangel an Raum 
billig zu verkaufen: Altbüßerſtraße Nro. 48, 
im Gewölbe. 

Ein bedeutendes, in der Umgegend von Gold⸗ 
berg gelegenes Rittergut, mit neu erbautem maſ⸗ 
ſivem Schloß und dergl. Wirthſchaftsgebäuden, 
mit Weizenboden, guten Wieſen, hinreichen⸗ 


dem Holz zur Conſumtion, bedeutender Schaf⸗ 3 


heerde nebſt andern Viehbeſtänden und neu 
angeſchafftem todten Inventarium iſt mir zum 
ſofortigen Verkauf für 73,000 Rthl. übertra⸗ 
gen worden. Die Ueberſicht liegt bei mir zur 
Einſicht vor. Tralles, 

vorm. Gutsbeſitzer, Schuhbrücke 45. 


Cigarren. 
Java⸗Eigarren, 15 Rel. p. Tauſend, 
Euba⸗ 4 


5 
beide Sorten ausgezeichnet gut Klechend, 
empfehlen: ; 


Weſtphal & Siſt, 


Ohlauer Str. Nr. 77, in den 3 Hechten. 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 
ſich eignende Papagei⸗ Ständer, Affen⸗ und 
Papagei⸗Bauer, elegante meſſingne, als auch 
die beliebten weiß⸗lackirten Vogelbauer, zu ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen, empfiehlt der Klemptnermſtr. 
W. Vogt, Schweidnitzerſtraße Nr. 3. 


Für einen Hauslehrer, 
welcher gut französisch spricht und 
gründlichen Unterricht in den Gymnasial- 
Wissenschaften ertheilen kann, ist ein 
baldiges sehr vortheilhaftes Engagement 
nachzuweisen von 


S. Militseh, Bischofsstr. Nr. 12 
Nürnberger Lebkuchen, 


ächte, in vorzüglicher Güte, das halbe Otznd. 

Sgr., bei bedeutender Abnahme billiger, 

Konditor S. Erzellitzer, 
Neueweltgaſſe Nr. 36. 


Zu rerkaufen 
Schlafsopha’s, Original-Oelgemülde, an- 
tikes Porzellain u, Rocco-Meubles, Nad- 
lergasse Nr. 7, bei Bürkner. 


Univerſitätsplatz Nr. 4 ſind eine große Re⸗ 
miſe und luftige Bodenkammer, welche bis jetzt 
zur Aufbewahrung roher Leder dienten, aber 
auch wegen der Nähe der Oder für Heringe, 
Leinſamen ꝛc. brauchbar wären, Term. Weih⸗ 
nachten zu vermiethen. Näheres zu erfahren 
am Wäldchen Nr. 5. 815 

In einem Engros⸗Geſchäft hierſelbſt kann 
ein Lehrling placirt werden. Näheres hier⸗ 
über bei Joh. Freihahn, Calsſtraße Nr. 27. 

Ein gut meublirtes Zimmer iſt zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen Ohlauer⸗ Straße 
Nr. 9, 3 Treppen. 


Mädchen, die Putz erlernt haben oder ſelbi⸗ 
gen erlernen wollen, können ſich melden Neue⸗ 
Weltgaſſe Nr, 42, 


empfiehlt 


2267 — 


Neu aufgeſtellte Oelbilder: 


Fruchtſtück von Ja 


ſe u m. 


Landſchaftliche Compoſition von Girour in 
ine vom Profeſſor Krauſe in Berlin 40 Frd'or. 
Fuge 5 ih in Paris 40 Frd'or. 8 


Paris 155 Frd'or. 


Abſchied eines Conſcribirten von Beume in Paris 40 Fido. 


Landſchaft, märkiſche Gegend, 
Albaneſerin von Baumann in 


| Anzeige für Eltern u. Lehrer. 


Bei Schmidt und Spring in Stuttgart 
ſind ſo eben erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) und A. Goſo⸗ 
horsky zu haben: 
Fünf kleine Erzählungen von Franz 
Hoffmann, als: 

Jakob Ehrlich. Geſchichte für Kin⸗ 

der und Kinderfreunde. Mit 4 Stahl: 

ſtichen. geh. 7½ Sgr. 

er 

Erzählung für Kinder. Mit 4 Stahl⸗ 

ſtichen. geh. 7½ Sgr. 

Erziehung durch Schickſale. Cr 
zählung für Kinder und Kinderfreunde. 
Mit 4 Stahlſtichen. geh. 77 Sgr. 

Mylord Cat. Erzählung für Kin⸗ 
der und Kinderfreunde. Mit 4 Stahl⸗ 
ſtichen. geh. 7%, Sgr. 

Noth und Hülfe. 
Kinder und Kinderfreunde. 
Stahiſtichen. geh. 7% Sgr. 
Dieſe kleinen Erzählungen dürfen wohl mit 

Recht der Aufmerkſamkeit aller Eltern und 

Lehrer empfohlen werden. — Erſtere bieten 

ihren Kindern in dieſen Erzählungen, welche 

ſich durch ihren moralifhen und werthvollen 

Inhalt auszeichnen, auf unterhaltende Weiſe 

Gelegenheit zur ſchönſten Ausbildung des Her⸗ 

zens und Gemüthes; und Lehrer können dieſe, 

außerdem durch Eleganz und Woylfeilheit ſich 
empfehlenden Bücher mit Zuverſicht als nütz⸗ 
liche Preiſe⸗Bücher ihren Zöglingen in die 

Hand geben. ; 5 


Bei F. Kupferberg in Mainz iſt erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau zu haben: 
Weigand, Dr. F. L. K., Wörterbuch 

der deutſchen Synonymen. Zr u. letz⸗ 

ter Band. gr. 8. 2 Thlr. Alle 3 

Bände 6 Thlr. 5 
Dieſes nach allen bisher darüber erſchiene⸗ 
nen Kritiken einzig daſtehende Werk iſt nun 
vollſtändig erſchienen und verdient mit Recht 
jedem gebildeten Deutſchen, der ſeine Mutter⸗ 
ſprache genau kennen lernen will, beſonders 
empfohlen zu werden. Ä 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslan (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 53) 
iſt zu haben: . 9 5 
Die neueſten Häkel⸗, Strick⸗ 

und Stickmuſter. 

Eine Sammlung von 128 Blättern 

Abbildungen. 


Von Charlotte Leander 
8 Hefte. broſch. Zweite Auflage. 20 Sgr. 
Br Einzeln a 2½% Sgr. 0 


Freiwilliger Verkauf. 

Nachſtehende, zu Wartha belegene Grund⸗ 
ſtücke, nämlich?! i 

1) das 1826 ganz maſſiv aufgeführte, mit 
mehreren Gewölben verſehene Brannt⸗ 
weinbrennerei⸗Gebäude nebſt dem Hauſe 
Nr. 52, ſo wie 

2) der angrenzende Obſt⸗ und Graſegarten 
Nr. 67, von circa 6 Morgen Ausſaat, 

ſollen N 5 

am 13. Januar künftigen Jahres Nach⸗ 
mittags 2 Uhr 

im Gaſthofe des Hrn. Schönwieſe zu War: 

tha auf den Antrag des Letzteren an den 

Meiſt⸗ oder Beſtbietenden verkauft werden. 

Zahlungsfähige Kaufluſtige lade ich hierzu 

| unter dem Bemerken ein, daß die näheren 
Kaufsbedingungen in meiner Kanzlei ſtets zu 
erfahren ſind, und daß im Fall eines annehm⸗ 
baren Gebots die Aufnahme des Kaufkon⸗ 
trakts ſofort erfolgen ſoll. 

Obige Grundſtücke eignen ſich ihrer vor⸗ 
theilhaften Lage wegen vorzüglich auch zum 
Betriebe einer Leder⸗Fabrik, Färberei, Kattun⸗ 
druckerei und Bleiche. 

Frankenſtein, den 2. Dezbr. 1843. 
Der Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius und 
öffentliche Notar. 
Rüppell. 


Buchenholz ⸗Verkauf. 


Erzählung für 
Mit 4 


Bei dem Dominum Jamm, Roſenberger 8 


Kreiſes, wird vom sten d. M. ab wöchentlich 
dreimal, nämlich Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag, diverſes Buchenholz, welches ſich zu jeder 
Art Schirrholz und Stellmacherarbeit eignet, 
in Stämmen nach dem kubiſchen Inhalt ver⸗ 
kauft. Jamm b. Roſenberg, den 1. Dez. 1843. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 0 


Albrechts⸗Straße Nr. 38 iſt die zte Etage, 
neu und bequem eingerichtet, ſogleich oder 
Weihnachten zu vermiethen; das Nähere da⸗ 

ſelbſt in der Iſten Etage, a 


von Krüger in Berlin 20 Fro'or. 
Berlin 20 Frd'or. Ber 


Tugenden Vergeltung.) 


7 


F. Kar ſ ch. 


Vom 1. Dezember 1843 ab werden in der } 
Freien Standesherrſchaft Poln. Wartenberg 
nachfolgende Hengſte als Beſchäler aufgeſtellt 


ſein: 
5 a) In Wartenberg: 
1) Premier, goldbrauner Hengft mit Stern, 
gez. 1834 in England vom Friam aus 
der Rosalinde. Siehe G.⸗St.⸗B. Vol. 
IV., pag. 377. Sprunggeld 10 Rthlr. 
King Coal, Glanz⸗Rappe ohne Abzeichen, 
gez. 1832 vom Robin Hood aus einer 
Joenacker Halbblut⸗Stute. Sprunggeld 
3 Rthlr. 8 
Sabatschka, Fuchshengſt. Sprunggeld 
2 Athle. 

h) In Domſel! 
Joung Morisco, kaſtanienbrauner Hengſt, 
gez. 1835 vom Morisco aus der Niobe, 
Siehe G.⸗St.⸗B. Vol. III., pag. 16; 
G.⸗St.⸗B. Vol. II., pag. 45. Sprung⸗ 
geld 5 Rthlr. ; 2 


2) 


4) 


e) In Trembatſchau: 
9 n brauner Halbbluthengſt, 
Sprunggeld 2 Rthlr. , 5 
6) Masaniello, dunkelbrauner Hengſt. Vide 
Hypologiſche Blätter, Sprunggeld 2 Rtlr. 
Alle bäuerlichen Grundbeſitzer des Warten⸗ 
berger Kreiſes zahlen die Hälfte des Sprung⸗ 
eldes. x \ 
5 Außer dem Sprunggelde werden noch 15 
Sgr. Zaumgeld in die Stallkaſſe gezahlt. 
Anmeldungen nimmt in Wartenberg der 
Sekretär Deutſchmann, in Domſel der 
Amtmann Erbs und in Trembatſchau der 
Amtmann Berger an, und beſorgen auch 
die Unterbringung fremder Stuten. 
Poln. Wartenberg, den 28. Nov. 1843. 
Fürſtlich Biron v. Curland'ſches Freiſtandes 
herrl. Rent⸗Amt. 
8 Meyer. 


5) 


Holz Verkaufe 

In der Oberförſterei Scheidelwitz follen 
nachſtehende Bauhölzer, und zwar: 

1) Im Forſtſchutzbezirk Baruthe: 

2 Stämme Birken, 1 Stamm Linden und 98 

Stimme Fichten, worunter circa 18 Stämme 

Segelholz befindlich, beiſammen 101 Stämme, 

von verſchiedener Länge und Stärke, in dem 

Termine den 13. Dezember d. J., 5 


. und 
2) Im Forſtſchutzbezirk Leubuſch: 5 
19 Stämme Kiefern, 225 Stämme Fichten 
von verſchiedener Länge, und 9 Stück Fichten⸗ 
Reislatten, in dem Termine : 
den 20. Dezember 1843 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Der Verkauf beginnt jedesmal Vormittags 
9 Uhr und iſt die Zuſammenkunft für den 
Schutzbezirk Baruthe in der Förſterei zu Ba⸗ 
ruthe, und für den Bezirk Leubuſch im Ge⸗ 
richtskretſcham zu Groß⸗Leubuſch, und wird 
nur noch bemerkt, wie die Bauhölzer bereits 
gefällt und vermeſſen ſind, das Vermeſſungs⸗ 
Regiſter aber bei mir und den betreffenden 
Forſtbeamten einzuſehen iſt, ſo wie, daß die 
Zahlung ſofort im Termine an den mit an⸗ 


Der K. Oberförſter v. Motz, 


Pferde⸗ und Wagen⸗Auktion. 
Montag den 11. d. M., werde ich von 12 
Uhr ab, auf dem Exercierplatze vor dem Kgl. 
Palais 2 
1) zwei ſtarke, gut eingefahrene goldbraune 
Pferde (Holfteiner) 5 und 6 Jahr alt; 
2) eine Fuchs⸗Engländer⸗Stute, 7 Jahr alt; 
3) eine braune Stute, Reitpferd; 
4) einen Fuchswallach (Langſchwanz), Reit⸗ 


Pferd; 
5) Einen gut gehaltenen 6⸗ſitzigen Stadtwa⸗ 
gen und einen hübſch gebauten Korb⸗ 
wagen, mit Leder gedeckt, eiſernen Ach⸗ 
ſen und wenig gebraucht, } 
öffentlich verſteigern. i 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ankti o n. f 

Die zum Nachlaſſe des Dr. Ledwig gehö⸗ 
renden Sachen, als: Betten, weibliche und 
männliche Kleidungsſtücke., Wäſche, Meubles, 
Leinenzeug, Uhren, chirurgiſche Inſtrumente, 
mediziniſche Bücher, Silberzeug, Porzellan, ein 
Flügelinſtrument, Rupferftihe und Hausge⸗ 
räthe ſollen am 18. Dezember c., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, und die folgenden Tage in der 
Wohnung des Erblaſſers, Webergaſſe zu Strie⸗ 
au, öffentlich verſteigert werden. 

Striegau, den 4. Dezember 1843. 


5 Wohnungs Anzeige. 

Hummerei Nro. 52 und 53 iſt vom erſten 
Januar bis erſten April 1844 die zmeite 
Etage, beſtehend aus drei Zimmern, Alkove, 
Küche und Beigelaß, für Familien oder ein⸗ 


zelne Herren, meublirt oder unmeublirt, zu 
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vermiethen. Näheres ebendaſelbſt. 


Ein Handlungs⸗Lehrling 
kann ſogleich placirt werden durch das Agen⸗ 
tur⸗Comtoir, Schuhbrücke Nr. 45, f 


1 
weſenden Forſtrendanten geleiſtet werden muß. 
Scheidelwitz, den 1. Dez. 1843. 


um den Spielwaaren⸗Niederlaſſungen, welche 
Richtung zu benehmen — habe ich in den letzten Ta 
Veranlaſſungen meiner Geſchäfts⸗Frevnde unterſtützt, 
ſtände werden zu dieſen ſo niedern Preiſen verkauft. 


Die Damenputzwaaren⸗Ha 
D „Dam W Nr. 43, neben der großen Apotheke, 


empfiehlt für diefe Winter-Saifon ihre reiche Auswahl in vorzügli 
Atlashüte, Putz⸗ und Negligee Hauben Kragen, 


Maſchinen⸗Moſtrich⸗Fabrik des 
H. Fritze in Breslau, 


N Die 


Wegen Concurrenz⸗s 


Spielwaaren zu 


me 


den auffallend 


ndlung 


Schmiedebrücke Nr. 39, nahe der Univerfität, 


empfiehlt ihre ſehr 
dorfer Moutarde, 


preiswürdigen Sorten extra-feine Ananas⸗ und feinſter Düſſel⸗ 
beſten Kremſer Senf in Krauſen und in , ½, ½ Anker⸗Gebin⸗ 


den zur geneigten Beachtung, und bemerkt nur, daß ſich gute Waare von ſelbſt 


empfiehlt. 


Kinderſpielwaaren⸗Ausſtellung. 


Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir unſere Spielwaaren⸗Ausſtellung 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7, erſte Etage, eröffnet haben. Der Eingang iſt durch unſer Parterre 
gelegenes Spielwaaren⸗Gewölbe. Dieſelbe iſt mit allen Gegenſtänden für Kinder jeden Alters 


vollſtändig aſſortirt, und 
Billigſte geſtellt ſind. 


hoffen wir um ſo mehr auf geneigte Abnahme, da die Preiſe aufs 


Auguſtin u. Sohn, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr? 7, im Marſtall⸗ Gebäude. 


Elegant gearbeitete Herren- Bekleidungen, 
für diese Winter-Saison, nach Pariser und Wiener Modells, welche ich 
in meiner Kleider-Verfertigungs-Anstalt genau nach denselben und in eben 
so sauberer Bearbeitung anfertigen liess, empfehle ich zugleich mit meiner 


Tuch- und Modewaaren-Handlung, 


die mit den neuesten Stoffen für Röcke, Beinkleider, Westen, Hala- und 
Taschentücher ete, reichhaltig ausgestattet, zu billigen Preisen. 5 

Bestellungen auf Herren-Kleider werden in der kürzesten Zeit ausge- 
führt, für Auswärtige dienen getragene Kleider, da wo kein Maass genom- 


men werden kann, zur- Richtschnur. 


August Schneider, 


Elisabeth- (vormals Tuchhaus) Strasse Nr. 8, 


Puppenkörper 


zum König von Preussen. 


und Puppenköpfe, 


ächten Nürnberger Lebkuchen, 


empfing und empfiehlt in Parthieen zum Wiederverkauf, wie auch einzeln: 
die Galanterie-⸗ und Kinderfpielwaaren- Handlung und Ausſtellung von 
Joh. Sam. Gerlitz, Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre). 


Der große Ausverkauf von Schnittwaaren 


bei M. B. Cohn, am Ninge Nr. 10, der Hauptwache 
gegenüber, wird fortgeſetzt. 8 


Die Einrahmung 
Leiſten ſchnell und billig gefertiget. 


TFriſch 
gut geſpickt, verkaufe ich no 


b Lorenz, 
Maäucherungs⸗Anſtalt. 


Auf mehrfach an mich ergangene Anfragen 
zeige ich ergebenſt an, daß ich meine neu er⸗ 
baute zweckmäßige Räucherungs⸗Anſtalt von 
bedeutendem Umfange meinen reſp. Kollegen 
und ſonſtigen Privaten zum theilweiſen Ge⸗ 
brauch gegen eine ſehr billige Entſchädigung 
zu überlaſſen bereit bin, auch mich anheiſchig 
mache, größere Quantitäten Fleiſch⸗ oder Wurſt⸗ 
Waaren, wenn es gewünſcht wird, abholen und 
nach vollendeter Räucherung den Eigenhümern 
zuſtellen zu laſſen. 


C. F. Dietrich, 


Wurſtfabrikant, Schmiedebrücke Nr. 67, 


Wohnungen 

für Termino Welhnachten oder Oſtern bes 
zlehbar, mit auch ohne Stallung und Wa: 
genremiſe, find noch zu vermiethen Friedr. 
Wilhelms⸗Straße Nr. 8. ’ 
Eine Handlungs⸗Gelegenheit 

auf dem Ringe, ſogleich zu beziehen, welche ſich 
auch zur Waaren⸗Ausſtellung über den Chriſt⸗ 
1 2 00 5 iſt auf A oder 1 85 
gere Zeit zu vermiethen dur Pe e 
Ohlauerſtraße Nr, 2. 3 RR 


Der vierteljährliche Abonnements-Preit für die Breslauer Zeitun 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% Sgr. 
(ineluzjive Porto) 2 Üble, 12¼ Sgr.; die Feitung allein 2 Ablr., die Ghronfk allein 


Vgnſerate für die Zeitung können nur bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe angenommen werden. 


und Verglaſung 


J. Karſch, Kunſthandlung. 


geſchoſſene ſtarke Haſen, 


das Stück 10 Ser 


ch . 
Wildhaͤndler, Fiſchmarkt Nr. 2, 


er. 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 


Ein hieſiger, gut gelegener, frequenter 
Gaſthof iſt von Oſtern k. J. ab, an einen 
foltden kautionsfähigen Pächter zu über⸗ 
laſſen. Auf mündliche oder portofreie An⸗ 
fragen giebt nähere Auskunft S. Mi⸗ 
litſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. 


Einige Haͤuſer, 


nach neuſtem Style gebaut, gut gelegen, 
weiſet zum Verkauf nach: das Anfrage⸗ 


und Adreͤß⸗Blreau im alten Rathhauſe. 


Ein nicht ganz moderner aber gut conſer⸗ 

virter zweiſitziger Staatswagen iſt billig zu 
verkaufen. Näheres Schuhbrücke Nro. 43, 
par terre, beim Wirth. 


Ein Gewölbe nebſt Keller, welches ſich zu 


verſchiedenen Nahrungen eignet, iſt zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Eigenthümer, Urſu⸗ 
linerſtraße Nr. 2. 


„Die dritte Etage des Haufes, Junkernſtraße 
Neo, 8, iſt zu vermiethen und Oſtern 1844 
zu beziehen. Näheres beim Eigenthümer im 
Comptoir, par terre. 


Die Chronik allein koſtet 20 


egnung werden bis zum Weihnachtsfeſte 


ſämmtlich auf die auffallend billigen Fabrikpreiſe herabgeſetzt. 


— 


billigen Fabrifpreifen verkauft 


in der Galanterie: und Kinder ſpielwaaren⸗ Hand ung 
Samuel Liebrecht, Ohlauerſtraße Nr. 83, dem blauen 


in unſerer lokalreichen Stadt nirgends als unbedingt an zwei 0 
in ſämmtli i „Spi Lager direkt aus den erſten Fabriken des In⸗ und Auslandes erſt bezo 
gen mein ſämmtliches neues Weihnachts⸗Spielwaaren⸗Lager di Salbſt die noch zäglich eintre fenden Teansnotte der un 


von A. Storch, 


ch ſchönen Sammethüten in allen Farben, desgleichen 
feine Blumen u. f. w. zu anerkannt billigen Preiſen. 


Ein verheiratheter Gemüſegärtner, welcher 
Bedienung machen muß und zur Aufſicht in 
der Wirthſchaft benutzt wird; deſſen Frau aber 
die Haus» und Viehwirthſchaft zu führen ver⸗ 
ſteht und der Wäſche vorſtehen muß, findet zu 
Oſtern 1844 bei einem einzelnen Herrn ein 
Unterkommen. Näheres zu erfahren Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 16 eine Treppe hoch, Vormittag 
von 9 bis 12 uhr. - . 

Die neueften Facons in Damenputz werden 
baldigſt und gewiß zu den ſolideſten Preiſen 
angefertiget bei Johanna Zimmermann, 
Ring Nr. 35, im Hofe, 1 Treppe. Auch wer⸗ 
den daſelbſt Blonden und Tüll, wie neu, ge⸗ 
waſchen. . 3 

Ein 1 eh Race, zwei 
Jahr alt, ſteht zum Verkauf. s 

e 15 Neurode, den 30. Nov. 1843. 

L. Gr. Pfeil. 
Für einen Kunſtgär tuner, 
der einer großen Gärtnerei mit Orangerie und 
Treibhaus vorſtehen kann, iſt zu Oſtern k. J. 
eine ſehr vortheilhafte Stelle in der Nähe 
von Breslau nachzuweiſen von S. Militſch 
Biſchofsſtraße Nr. 12. 


Corfuer 
Paradiesaͤpfel 
verſpätet angekommen, 995. 6 in u: 
Frucht zum ee 8 0 
geräucherte EX 

e Pommerſche 2 


Gänjebrüfte 


billiger als bisher, und 
Nanteſer 
Sardines à Phuile 


empfiehlt von neuer Zufuhres 
C. Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 

Ein unverh. Bediente, welcher 4 Spra⸗ 
chen ſpricht, als; franzöſiſch, polniſch, italie⸗ 
niſch und deutſch, ſucht ein ſofortiges Enga⸗ 

gement. — Auskunft über denſelben ertheilt 
Herr E. Berger, Ohlauerſtraße Nr. 77. 

Ein okt. Mahagoni⸗Flügel ſtehet Nikolai⸗ 

ſtraße Nr. 48, 1 Stiege, zum Verkauf. 
Angekommene Fremde. 
99: 


Den 4. Dezbr. Goldene Gans: 
Gutsb. v. Niemojowsti a. Pofen, Dr. Kup: 


der Bilder wird vermöge meines bedeutenden Vorraths von Bilder: Glas: und Gold⸗ brecht ee Wer eee eee 


a. Kolbnitz. Hr. Gr. v. Zaluski a. Liſſa. Hr. 
Gr. v. Wodzicki u. Hr. Garten⸗Inſp. Teichert 


a, Krakau. Hr. Ob.⸗Amtm. Braune a. Nims 25 i 7 
kau. Hr. gm, alen a. Hamburg. an Eifecten- Course. fue. Be 
Berge: Hr. Gtsb. Knappe v. Knappſtädt a. Stants-Schuldscheine 3% | 1034| — 
Haus dorf. HH. Kaufl. Wecker a. Pforzheim, Seendl.-Pr.- Scheine k 50 R. 5 90% — 
Scholt a. Elberfeld, Bornemann a. Bremen, Breslauer Stadt-Obligat. . | 3% 101 u 
Meiſel a. Chemnitz. = Weiße Adler: HH. Dito Gerechtigkeits- dito 4 ½ 96 — 
Gutsb. v. Spiegel a. Wendzin, Gr. v. Se: Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 106 — 
herr⸗Thoß a. Dobrau, Bar. v. Seherr⸗Thoß dito dito “alte 3% 100% = 
a. Ulbersdorf, v. Gilgenheimb a. Schwandorf. Schles. Plandbr. v. 1000R. | 3 5 per 5 
Hr. Prof. Strack a. Berlin. Hr. Dir, Edler] "dito dito 500 R. 3½ 101/½ ] — 
u. Hr. Kalkulat. Fukas a. Siemianowitz. HH. dito Litt. B. dito 1000 R. AR — 
Kaufl. Lachmann und Bruck a. Beuthen. — dito - dito 500 R. 4106 
Hotel de Sileſie Hr. Wirthſch.⸗Inſpektor dito dito 43% 102% — 
Frommelt a. Schädlau. Hr. Gutsb. Nagel a. Eisenbahn Actien 0/8. 4 110% — 
Kentſchkau. Hr. Oberförſter Holly a. Dobrau. dito dito Prloritäts 4 104% — 
Goldene Schwert: HH. Kaufl Neuberth | dito dito Litt.B. | 4 | 106%) 105% 
a. Berlin, Couttenier a, Paris. Hr. Schön. Freiburger Eisenbahn-Aet. 4 1 — 112 
färber Löwenberg aus Löwenberg. — Blaue |Märkisch Nieder- Schles. N 
Hirſch: Hr. Amts⸗R. Willberg a. Fürftenau, | Eisenbahn -Aetien ame 
H. Gutsb. Dr. Berkowitz a. Alt⸗Grottkau, Disconto .. . ’ 5 47 N 
Scholz a. Neudorf. HH. Part. v. Randow a. ; pi 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
; 5 Thermometer Ä 
4. Dzbr. 1843, Barometer 45 t 
n 3. . sa 


Morgens _ 6 Uhr. 27“ 11,160 + 4, 0 
Morgens 9 IN 11.76|+ 4 24 
Mittags 12 uhr. 10,32 ＋ 4, 604 
Nachmitt. 3 ue 9,76 ＋ 4, 6 
Abends Huhu] 10,40 7. 5. 6 


Temperarae: Winimum + 3, 3 Marimum + 5,5 der + 3,0 


g in Berbindung wut Ihrem Deſdlatte „Die Shlefifhe Gpronit,” 
Ex: Auswärts koſtet die Breslauer Zeſtung in Verbindung mit der Schleſiſchen 
+ Sar. fa daß alſo den geehrten Intesefenten für die Sbroni kein Porto angerechnet 


Gaſthofbeſ. Petersberg a, 


Hirſch gegenüber. SER, 
Seiten meiner betreffenden Handlung — Stübchen auffuchten _, , 


E 
genz dur 
en Gegen 


Reichenbach, Braumann a. 
Gleiwitz. 
v. Elsner a. Stubendorf, . v. een, 


Ü 
Hr. Kfm, Laband a. Hirſchberg. 15 
ſchafts⸗Inſp. Dröſcher a. Puſchkau, Pr, Lehe 
fabrik. Schönfelder a. Koſel, Fräul, d. Seil . 
a. Fürſtenſtein. — Zwei goldene Twen 
Hr. Guteb. Seifert a. Grünau. HH, gam 
Boas a. Grünberg, Ludwig a. Neustadt 0 
a. Poſen. — Goldene Zepter: Hr. Gil. 
v. Wengierski aus Iwanowitz. — Hotel de 
Saxe: Hr. Bar. v. Rothkirch aus Eiguth. 
H. Kaufl. Kertſcher a. Reichenbach, Kr” 
aus Bernſtadt. Hr. Ob. Amtm. Migula and 
Bärsdorf. Hr. Oberförſt. Schmidt g. a 
ruhe. — Weiß e Roß: Hr. Ob umim. er, 
del a. Schönau. Hr. Kaufm. Mundo welf a. 
Hultſchin. Hr. Rentmeiſt. Schöneſch g. Blum. 
bowitz. Hr. Inſpekt. Anders a. Steinau. 
Goldene Hecht: Hr. Kaufm. Pollack aug 
Beſing in Ungarn. Hr. Guts b. Uke a. ur, 
dau. — Königs⸗Krone: HH. Gteb. Yayı 
a. ][Groß⸗Mohnau, Mündner aus Langenelg 
Goldene Löwe: Hr. Kaufm. Schmidt aug 
Leipzig. Hr. Opernſänger Steinau a. Görſ, 
— Rautenkranz: Fr. Apoth, Langen 
a. Kaliſch. Hr. Kaufm. Füller a. Ziegenhalz, 
— Gelbe Löwe: HH. Gutsb. König au 
Kl.⸗Wilkawe, v. Förſter a. Mühlienthal, Hr, 
Kfm. Döring a. Oels. — Goldene Baum 
Hr. Kaufm. Markiewicz aus Krotoſchin. — 
Weiße Storch: HH. Kaufleute Sachs aus 
Münſterberg, Fränkel a. Neiſſe. Fe. Kauf, 
Holländer a. Bielitz. ER 

Privat⸗Logis. Eliſabethſtr. 2: Hr. y. 
Eiſenſchmidt a. Jakobsdorf. — Albrechtsſtraßz 
30; Hr. Apoth. Knispel a. Wielun. * 


Wechsel- & Geld- Cours 


Breslau, den 5. Dezember 1843. 


Wechsel - Course. 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon.“ — 
Hamburg in Banco . g Vista — 
Dito .. 2 Mon.“ —- 
London für 1 Pf. St.. 3 Mon.] — 
Leipzig in Pr. Cour. . ja Vistal — 
Dite Messe — 
Augsburg 2 Mon.“ — 
Wein 2 Mon. || 104% 
Berlin a vista] 100% 
Dito .0 uo.jeue 2 Mon. — 


Geld- Course. 
Holländ, Rand-Ducaten 


Kaiserl. Ducaten 6 

Eriedrichsdor r 113’, 
Lonisdo pp 200 les 111542. 
Polnisch Conrant ar 
Polnissh Papier- Gele 97 3 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl. | 105 5 


Im 


Zins- 


3, 3 1,3 NW . 620) überwölkt 
4, 2 0,8 W 63 u 
5, 0] 1,2 W. 82? 7 
4, 2 1,0 W 99° 7 
5, 5 1,2 WNW'ͤ 800 „ 


ift am piefigen Dis 1 560 
wied. 


